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Aus mennonitifchen Kreifen. 








Amerika. 


Manitoba. 


Neuboffnung, 26. Oct. Wenn 
man am Krankenbette des Baters ftebi, 
dann bleiben ja auch die Gedanken an 
die Geſchwiſter in der Ferne nicht aus, 
was ich denn auch kürzlich erfahren babe. 
Der Bater, welcher ſechs Tage bettläge- 
rig war, ſtarb Montag den 25. Decto- 
ber. Da die Gefchwilter in Rußland und 
Minnefota find und daher nicht Alle hier 
fein konnten, fo dachte ih, mid an die 
„Rundihau’ zu wenden, welche wohl die 
Trauernachricht gefäligft aufnehmen 
wird. Seine Leiden waren groß und äu— 
Gert ſchmerzvoll waren die legten 17 
Stunden. Er lag ruhig, ohne Sprade, 
auch wohl ohne Gehör, fein Stöhnen und 
Röcheln konnten wir aber in ber andern 
Stube hören, bis ſich endlich die unfterb- 
liche Seele der irdifchen Feſſeln entledigen 
konnte, um zu ihrem Schöpfer zurüdzu 
fehren, um dem anbetungswürdigen Gott 
Lob, Ehre, Preis und Dank in Bollfom- 
menbeit, für alle die im Leben ermwiefenen 
Wohlthaten Leibes und der Seele, dar- 
zubringen, von Emigfeit zu Ewigkeit. 

Wir tröften uns mit dem 21. Eapitel 
der Offenbarung Johannes, befonders mit 
dem 6. und 7. Bers. Dem Gott, welchem 
es gefallen hat, die Mutter zur trauern» 
den Wittwe und uns Kinder vaterlos zu 
maden, fei Ehre Macht und Anbetung 
in tieffter Demuth dargebradht. 

Was ift der Menichen Leben ? 
Wenn auch auf's allerbeft’ 
Sie fünnen ſich erheben, 
So ift es Müh’ geweſt. 
Rur lauter Müh und Sorgen, 
Rur lauter Bram und Noth, 
Den Abend wie den Morgen, 
D’rum ift man lieber Tod. 

Diefes muntert uns noch von Neuem 
auf, inbrünftig zu beten: „Heut’ lebſt du, 
beut befehre dich, eh’ Morgen kommt, 
fann’s ändern ſich.“ Wenn man es fo 
recht betrachtet, iſt der leibliche Tod Fein 
König der Schreden, fondern, wie der 
Herr Jefus fagt, der Uebergang zum Le— 
ben, zum Bater, vom Zeitlihen in das 
Ewige. D Herr! lehre uns bedenken, daß 
es ein Ende mit uns haben muß und das 
Leben ein Ziel hat und wir davon müffen, 
wie auch Hiob fagt: „Ich bin nadı von 
meiner Mutter Leibe gelommen, nadt 
werde ich wieder dahin fahren.” Der Herr 
bat es gegeben, der Herr hat es genommen, 
der Name des Herrn fei gelobet! 

Iſaac Düd, Reinland, welcher an der- 
felben Krankheit gelitten hat, tft jept bef- 
fer, Peter Bergmann, welcher an Rheu- 
matiomus litt, ift jept auch auf dem Wege 
der Beflerung. 

Die Wittwe Johann Friefen, Weiden- 
feld, leidet noch immer mit ihrem Fuße. 
Ontel Peter Wiebe weilt fon feit Mo- 
naten im Jenſeits. Uebrigens ift der Ge⸗ 
fundpeitszuftand in unferm Freundſchafts⸗ 
freife ziemlich zufriedenftellend, doch im 
Algemeinen giebt es dieſen Herbit bier 
viele an den Mafern darnieder liegende 
Kinder, woran auch mitunter Erwachfene 
erkranken. In Neuhoffnung mußte diefer 
Krankpeit wegen die Schule geſchloſſen 
werden. Da wird wohl mandes Gebet 
und mancher Seufzer aus beflommener 
Bruſt zum Heilande, dem Kinder- und 
Sünderfreund emporfteigen, welcher ja 
auch fagt: „Laſſet die Kindlein zu mir 
fommen u. f. w.“ Einen herzlichen Gruß 
an Geſchwiſter und alle Rundfchaulefer. 

Heinrid Töws. 








Europa, 


Rußland. 


Shardau, 28. Sept. Da es durd 
Briefe fat unmöglich fcheint, ſich mit den 
lieben Berwandten und Belannten in 
Amerika zu verfländigen, fo wende ich 
mid an die „Rundfhau”, um meinen lie- 
ben Onteln, Peter Zanzen, fr. Kleefeld, 
und Franz Janzen, fr. Rudnerweide, ein 
Lebenszeichen zu geben. 

Wir find, Gott fei Dank, gefund, auch 
in unferer Umgebung ift nidts von 
Krankheit zu hören. Geſtorben if in un- 
ferem Dorfe die Gattin des Franz Klaßen 
und ein vier Jahre altes Söhnlein von 
Franz Düd. 

Wir hatten hier große Trodenpeit ; kürz · 
lich hat es aber geregnet, und wir konnten 
das Wintergetreide jäen. Die Ernte war 
gut und ift bereits eingeheimft, Weizen gab 


bis 22, Roggen bis 8 Tſchtw. von ber 
Deifi., Kartoffeln hinreichend. Die Ge- 
treidepreife find ziemlich gut. Weizen bis 
R. 11.80, Gerſte R. 5.00, Hafer R. 3.25, 
Kartoffeln R. 2.25, Hedrich R. 5.00 per 
Tſchtw. Die Viehpreife find niedrig. 

Am 27. September d. 3. hat es gefro- 
ren und das Thermometer zeigte I Grad 
R. unter Null. 

Mit Gruß an alle Freunde und Rund- 
fchaulefer, Sobann E. Düd. 





Verehelicht. 


— In Farland, MepPherſon Co., 
Kanſas, am 19. October, Martin, Sohn 
des Abraham Efau, fr. Sparrau, Rßl., 
mit Zuftina, Tochter des Heinrih Pauls, 
Sen., fr. Fürftenwerder, Rßl., im Haufe 
der Eltern der Braut. (Einfenter: Abr. 
Neufeld,) 











Geftorben. 





— Am 19, Dectober, in Me. Pherfon 
Eo., Kanfas, die Gattin des David 
Ediger, Sen., im Alter von 65 9. und 
26 T., nach vierwöchentlicher, ſchmerzhaf⸗ 
ter Krankheit. (Einfender: Abr. Neu- 
feld.) 





Erfundigung. 


(?) C. W. Bordert, Chortiga, Gouv. 
Sekatberinoslam, Süpdrußland, bittet um 
die Adreſſe feiner Schweiter Maria Bars- 
den, geb. Borchert, fr. Rgsbz. Gumbin⸗ 
nen, Preußen, von der er feit mehreren 
Fahren nichts mehr gehört. Ein Brief 
von ihr wäre ihm fehr erwünfcht. Leſer, 
die die Betreffende kennen, werden gebeten, 
fie auf dieſe Notiz aufmerkfam zu maden. 











Schrecfnifjeeines Präriebrandes. 


Wir hatten uns eines Abends auf der 
Prärie gelagert. Nach einem beichwer- 
lien Ritt in drüdender Hige waren ung 
etlihe Stunden der Ruhe doppelt will- 
fommen. Doch die Raft follte nicht von 
allzu langer Dauer fein, denn kurz nad 
Mitternacht wurden wir durch ein ent- 
ferntes, dumpfes Geräuſch aufgefchredt, 
das im Weften entweder ein Erdbeben 
oder eine Eftapede von wilden Thieren 
anfündigt. Auch unfere Thiere waren 
unrubig geworden und ſchienen eine Ge⸗ 
fuhr zu mwittern, denn fie geberbeten ſich 
wie toll und fuchten mit aller Gewalt bie 
Laffos zu zerreißen und zu entfliehen. 
„Auf!“ ließ ſich plöglih die Stimme 
unſeres Führers vernehmen, „auf, Freunde, 
ſchnell! Sattelt eure Pferde! Rettet euer 
Leben ! Die Prärie fteht in Flammen und 
die Büffel jagen gegen uns heran.“ 

Ale fprangen auf, aber es wurde fein 
Wort gewechfelt. Jeder fühlte die dro- 
bende Gefahr, und nur in der Eile fonn- 
ten wir ein Rettungsmittel finden, wenn 
es nicht gar ſchon zu fpät war, m einer 
Minute waren die Pferde gefattelt und 
wir fprengten über die Prärie, legten den 
Pferden die Zäume auf den Naden und 
ließen fie ganz ihrem Inſtincte folgen. 
Wohl eine Stunde lang mochten wir mit 
unverminderter Schnelligkeit dahin geflo- 
gen fein, als wir plöglich fühlten, wie die 
Erde hinter uns erzitterte, und bald 
ſchlug auch das entfernte Gebrüll der 
Büffel, vermifcht mit dem Heulen und 
dem ſchärferen Gefchrei anderer Thiere, 
an unfer Obr. 

. Die Atmofphäre ward ſchwer und 
drüdend, während die Flammen rafcher 
als der Wind am Horizont zu nahen 
ſchienen. Schon ſchoſſen einzelne Thiere 
wie Pfeile an uns vorüber; Hirfche 
fprangen über die Gründe in Geſellſchaft 
mit Wölfen und Panthern. Heerden von 
Elenthieren und Antilopen kamen mit 
Windeseile vorüber und dann famen wie- 
der einzelne Muftangs oder mächtige 
Büffel, Obgleich unfere Pferde jeden 
Nerv anftrengten, fo fam es uns doch in 
unferer Bangigkeit vor, als ob wir flille 
fänden. Die Atmofphäre warb immer 
dichter, die Hige drüdender, das verwor- 
rene Geichrei tönte lauter und immer 
lauter an unfere Ohren und zumellen 
mifchte fih darein ein fo gräßliches Ge- 
beul, daß felbft unfere Pferde in ihrem 
tollen Laufe inne hielten und an allen 
Gliedern zitterten; aber dies dauerte nur 
eine Secunde und fie flogen wieder dahin. 
Ein Hirfh kam ganz nahe an uns 
vorüber ; feine Kraft war gebroden und 
nah wenigen Minuten ſahen wir ihn 
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todt am Boden liegen. Bald wälzte ſich 





uns mit dem raufchenden Getöfe bes 
Wirbelwindes die Maffe fehwerer und 
minder hurtiger Thiere nah — Büffel 
und wilde Pferde, Alles mit einander 
vermengt — ein ungeheurer, dunkler Kör- 
per, fo rüdten fie heran, jedes Hinderniß 
niedertretend. Diefe Phalanx war faum 
eine Meile von und. Unſere Pferde wa- 
ren beinahe erichöpft, wir gaben uns ver- 
Ioren — noch eine Minute und wir foll- 
ten zu Stäubchen zerftampft werden. 

In diefem Augenblide machte fi un- 
feres Führers Stiume feft und gebieterifch 
hörbar. Er war lange an Gefahr ge- 
wöhnt gewefen und fehaute ihr jegt mit 
einer unbeugfamen Energie in das Ange- 
ficht, als wären foldhe Scenen fein eigent- 
liches Element. „Herab von den Pfer- 
den !’' riefer; „zwei von euch follem fie 
feſthalten. Streift alle entbehrlichen Klet- 
der vom Leibe; fchnell, keine Minute ift 
zu verlieren !" 

Als er gefprochen, zümdete er raſch ein 
Streihhols an und war bald befhäftigt, 
mit den Kleidern, die wir ihm reichten, 
ein feuer zu maden. Dann rafften wir 
verdorrtes Gras zufammen und warfen 
es auf einen Haufen, Ehe eine Minute 
verging, ſchlugen die hellen Flammen auf. 
Zugleich rüdte au die in Schreden ge- 
fegte Maffe ver Thiere heran und brüllte 
beim Anblid des Feuers vor Angft und 
Wuth, drehte fih aber nicht, wie wir ge- 
bofft hatten. Das Feuer war fhon im 
Erlöſchen, die Flammen ſanken zufammen 
und unaufhaltfam rüdten die Maffen 
beran ; fie bogen nicht auf die Seite, öff- 
neten feinen Durdgang — fie famen wie 
die Boten des Todes, näher, immer nä- 
ber. Ich ſank nieder, bevedte mein Ge» 
fiht und erwartete mein Schidfal. 

In diefem Momente vernahm ich eine 
Erplofion, dann ein Gebrülle, als käme 
es aus Taufenden von Büffelbullen her- 
vor, fo betäubend war das Getöfe der 
Maffe der nicht zwanzig Yards von uns 
entfernten Ibhiere. Jeden Moment er- 
wartete ich die Hufe, welche une zu Staub 
zertreten follten ; aber der Tod fam nicht. 
Ich vernahm nur das Raufhen des 
Windes und das Zittern der Erde. Nun 
erhob ich das Haupt und ſchaute mich um. 

Unfer Führer hatte im kritiſchen Au- 
genblide etwos Branntwein auf das 
Feuer gefchüttet, die Flaſche war zerplapt 
und eine bligartige Flamme daraus her- 
vor geſchoſſen. Auf Koften einer Menge 
zu Tode gequetſchter Thiere war bie 
Heerde vor der Berührung mit der ſchar⸗ 
fen, blauen Feuerfäule zurüd. gewichen, 
die ſich durch die Erplofion gebildet hatte, 
Bor uns, hinter und um uns konnten 
wir nichts fehen als die zottige Wolle der 
plumpen Ungeheuer ; kein Spalt war in 
der fliehenden Maffe bemerkbar, außer der 
ſchmalen Linie, die fih geöffnet Hatte, um 
unfer Feuer zu meiden. 

In diefer gefährlichen Lage verharrten 
wir über eine Biertelftunde, und unfer 
Leben hing davon ab, daß die Thiere die 
Linie nicht fhloffen. Aber die Borfehung 
wachte über uns und nach einer mir ewig 
dünfenden Zeit banger Erwartung mwur- 
den die Eolonnen dünner und dünner, 
bis wir uns nur noch von den ſchwachen 
und erfchöpften Thieren umgeben fahen, 
die den Nachtrab bildeten. Die erfte Ge- 
fahr war vorüber, aber wir. hatten noch 
einer ebenfo großen zu entfliehen — der 
verfolgenden Flamme, welche uns nun 
um fo näher gelommen war. Die ganze 
Prärie hinter uns fland in Flammen 
und das zifchende Element rüdte mit 
furdtbarer Geſchwindigkeit auf uns zu. 
Abermals fprangen wir in den Sattel 
und die Pferde, die wieder Athem gewon- 
nen hatten, brachten uns mit einer durch 
die Furcht verzehnfachten Kraft zum Nach» 
zuge der Büffel. 

Es war ein furdtbarer Anblid: ein 
Feuermeer, tobend in feiner Wuth, mit 
feinen ftets vorwärts foßenden Wellen 
und dem grauenhaften Zifchen, immer 
näher rüdend, geſchwinder ſich fortrollend 
als der Icharfe Norbwind, Wären wir 
nicht foeben einer beinahe gleich furcht⸗ 
baren Gefahr auf eine fo unerwartete 
Weife entgangen, fo würden wir wohl in 
Verzweiflung geratben fein uud einen 
ſcheinbar fruchtlofen Kampf für unfer 
Leben aufgegeben haben, 

Wir fprengten fort und fort, an den 
Hügeln hinauf, an den Abhängen hinab, 
Das Feuer war dicht hinter uns, als wir 
auf einmal gewahrten, daß eine Meile 
weiter vor uns die Thiere einen tiefen, 
breiten Schlund erreicht hatten, in mwel- 
hen fie fi ſtürzten. Aber das feuer 
tobte immer gefhwinder heran, ala wäre 
es entſchloſſen, feine Beute nicht verloren 
zu geben; es wirbelte feine Wogen über 





unfere Köpfe empor und erftidte uns bei- 
nabe mit feiner Hitze und feinem ſchwarz⸗ 
gelben Rauch. 

Ein Paar Secunden noch fprengten 
wir unfere Pferde wie im Todesfampf ; 
Eile war Leben, der Schlund follte retten 
oder unfer Grab werden. Wir fprangen 
binab und erreichten ohne Gefühl und 
Bewegung den Boden. Sobald wir uns 
vom Schlage etwas erholt hatten, fanden 
wir, daß wir gnädig bewahrt geblieben 
waren. Weder Pferd noch Reiter hatten 
eine ernftliche Verlegung erlitten, da un- 
fer Fall ih an den Thieren gebrochen, 
welche den Sprung eine Secunde vor uns 
gemacht hatten. Ueber unferen Häuptern 
hörten wir das Zifchen des Feuers; mit 
Grauen fchauten wir zu den Flammen 
auf, welche am Rande der Schlucht hin- 
ledten, bald empor lodernd, bald fich fen- 
fend, als wollten fie den Raum über- 
fpringen und auch jenfeits desfelben alles 
Leben vernichten. 

Nicht ohne große Mühe widelten wir 
uns und unfere Pferde aus dem Chaos 
bervor und, über die thierifhen Trümmer 
binab fleigend, gelang es uns endlich, 
einige Acre freien Bodens zu erreichen. 
Diejer Boden war etliche Fuß über dem 
Waffer des Sturzbaches erhaben, ber 
durh die Schlucht lief, und bot unferen 
unfäglıch ermatteten Pferden eine präd- 
tige Weide, Mber die armen Gefchöpfe 
waren zu fehr erſchöpft und firedten ſich, 
ein fchmerzlihes Schaufpiel äußerfter 
Hilflofigkeit bietend, alsbald auf die Erde 
nieder. Wir bemerften, daß es den flie- 
benden Thieren gelungen war, etwas 
weiter unten einen Ausgang zur entgegen- 
gefepten Prärie zu finden und daß fie 
dort ihr rafendes Rennen wieder fort- 
festen. Es war au wirklich noch ®e- 
fahre vorhanden, denn der Wind wehte 
beftig und trug die Flammen über die 
Schlucht, mo verdorrtes Gras und Buſch⸗ 
wert bald von denfelben ergriffen wurden. 
So ſetzte das zerflörende Element das 
Werl der Verfolgung unaufhaltfam fort. 
Wir priefen uns glücklich, auf diefe Art 
entlommen zu fein und dankten Gott für 
unfere wunderbare Rettung. 

Zwei Tage blieben wir in unferer Frei- 
fätte, um uns Kräfte zu fammeln und 
unfere Pferde ausruhen zu laſſen. Am 
zweiten Tage hörten wir furchtbare Don- 
nerfhläge; wir wußten, daß ein Gewit- 
terſturm mwüthete, der das Feuer auslö- 
(hen würde. Am Morgen des dritten 
Tages fepten wir unfere Reife fort und 
ſchlugen den Pfad ein, auf dem fich die 
Eftampedados entfernt hatten. Lange 
vor Mittag befanden wir uns auf ber 
ungebeuren Fläche der Prärie. ber 
weld ein Schaufpiel bot fih uns! So 
weit das Auge reichen konnte, war bie 
Erde kahl und geſchwärzt. Nicht ein 
Grashalm, nit ein Bufh war der 
Flamme entgangen, und halbverbrannte 
Leihname von Rothwild, Büffeln und 
Muſtangs bededten zu Hunderten den 
Boden. 

Der Horizont vor uns war hinter ei- 
nem hoben, fchroffen Bergrüden verbor- 
gen, und als wir endlich die Anhöhe er- 
reichten, fahen wir uns an einem ber 
Hauptzweige des Trinityfluffes, der bier 
einen etwa eine Meile breiten, aber fehr 
feichten See bildet. An der anderen Seite 
des Sees hatten wir eine Meine Anhöhe 
zu paffiren, die mit grünem, nun aber 
mit niedergetretenem Buſchwerke bedeckt 
war; die Heerden hatten ihre Flucht dar- 
über genommen, und die Flammen waren 
durch das Wafler diefes Sees gelöfcht 
worden, 

Eine weitere halbe Stunde brachte ung 
vollends in’s Freie und ein feltfamer, 
ganz ungewöhnlicher Anblid bot ſich un- 
feren Augen dar. Ueber eine reiche, in 
grün und roth gelleidete Prärie, worauf 
wilder Klee und Rofen mit ihren frifchen 
Farben mwechfelten, lagen Hunderte von 
Thieren aller Art ausgeftredt, die theils 
rubig ihre Glieder beledten, theils, ohne 
aufzufteben, das zarte Gras in ihrer 
Umgebung abweideten. Der Anblid war 
über alle Beichreibung berrlih und er- 
innerte unwillkürlich an die Bilder, welche 
man von der Schöpfung in der Bibel 
findet. Wölfe und Panther lagen nur 
wenige Schritte von einer kleinen Heerde 
Antilopen entfernt; Büffel, Bären und 
Pferde hatten ſich vermifcht, und feines 
diefer Thiere vermochte ih von der Stelle 
zu rühren, auf die es vor Müdigkeit und 
Erfhöpfung niedergefunten war. Wir 
famen an einem Jaguar vorüber, der 
grimmig nad einem nur etliche Schritte 
von ihm entfernten Kalbe fhaute; als er 
uns ſah, verfuchte er aufzuſtehen, aber 


gänzlih kraftloo fank er wieder zuſam⸗ 


men, verbarg feinen Kopf auf der Bruft 
und ſtieß ein Flagendes, faft drohendes 
Oeheul aus. 

Da auch unfere Pferde der Ruhe fehr 
bedurften, fo nahmen wir ihnen die Sät- 
tel ab, und die armen Thiere ließen 
es fih fo wohl fein, wie feit langer Zeit 
nit mehr. Wir unfererfeits hatten 
glüdlicherweife noch einen guten Vorrath 
von Fleifch ; denn wir fühlten ein Wider⸗ 
fireben, eines der hinfälligen Thiere zu 
tödten. Ganz nahe bei uns lag ein 
prächtiger Edelhirſch, auf den ich fogleich 
mit Vorliebe mein Auge warf. Er war 
fo abgemattet, daß er fih nicht einmal 
zwei Zoll weit bewegen konnte, um das 
Gras zu erreihen, und feine Zunge 
zeigte deutlich, daß er an Waffermangel 
litt. Ich pflüdte ein Paar Hänte voll 
Klee, er verfuchte zu freifen, aber er konnte 
nit. Nun nahm ich meine Mütze, füllte 
fie an einem nahen Teiche mit Waffer 
und fehrte zu dem Hirſch zurüd. Zuerft 
ſprengelte ich ein Paar Tropfen auf feine 
Zunge und fegte ihm alsdann das Waf- 
fer unter die Nafe, das er auch fogleich 
trank. Meine Gefährten gewannen nad 
und nad fo großen Antheil an den kei» 
den der armen Thiere, daß fie fo viele 
von den jungen Wildkälbern nahmen als 
fie nur konnten und an den Rand des 
Waſſers trugen, damit fie wieder Kräfte 
befommen und entfliehen möchten, ehe fie 
von den Wölfen angegriffen würden. 

Die warmen Strahlen der Morgen- 
fonne zerftreuten Finſterniß und Nebel; 
Rebe, Hochwild, Elenthiere und Antilopen 
waren fort, aber der größere Theil der 
Muftangs und Büffel lag no auf dem 
Rafen ausgeftredt. Wir tränften unfere 
Pferde, füllten unfere Flaſchen und feßten 
nad) einem erquidenden Mahle von kal⸗ 
tem Wildfleiſch unfere Reife fort. 





Die Seidenzucht in Amerika. 


In Bezug auf die Seidenzucht verlau- 
tet, daß die Beamten des Aderbau-De- 
partements, welche die Angelegenheit drei 
Jahre lang ſtudirt haben, zu dem Schluffe 
gelommen find, daß diefelbe mit Erfolg 
in unferem Rande betrieben werden könne. 
Man glaubt, daß in den Ber. Staaten 
mehr als genug Eocons zur Beihaffung 
des in den inländifchen Seidenfabrilen 
erforderlihen Rohmaterials produeirt 
werden könnten, Der Aderbau-Eommif- 
für hat die Seidenzüchter benachrichtigt, 
daß er ihnen ihre Production ablaufen 
werde. Die Eocons treffen nun, gegöhn- 
li in Heinen Quantitäten und von ge» 
tinger Qualität, ein. Einige der tüchtig- 
ften Seidenzüchter haben jedoch ganz vor- 
zügliche Eocons eingefandt. 





Eigenthümliches Procefverfah- 
ren. 


Die Aino aufter japanifhen Infel Je— 
fo ſchlichten zumeift ihre Zwiftigkeiten und 
Rechtshändel vermittelt eines — tüch⸗ 
tigen Knotenftodes. Ein aus Berwand- 
ten und Freunden zufammengefegter Rath 
verfammelt fi, zieht den Fall in Erwä- 
gung und entfcheidet fehr oft, daß die 
Sache vermittelt eines Stodes ausgetra- 
gen werden müffe. Am feftgefepfen Tage 
finden ſich die beiden Parteien am Ufer 
ein, richten ein Gebet an die Geifter und 
die Draden des Meeres und dann beginnt 
der Zweilampf, Beide Kämpen find un- 
bekleidet, das Los entjcheidet, wer den er- 
ften Streich führen ſolle. Nun beginnt 
das Prügeln nad Vorſchrift und Regel; 
das Blut fließt von dem Rüden berab, 
Dann aber kommt die Reihe an den Ge- 
fhlagenen, der reichlich wieder giebt, was 
er befommen bat. Manchmal find beide 
Theile fo hartnädig, daß Keiner fein Un⸗ 
recht befennen will und fie richten einander 
fo unbarmherzig zu, Daß eingefchritten wer- 
den muß. Aber der Zweilampf beginnt 
auf’s Neue, fobald die Wunden geheilt 
find, und währt, bis einer der Kämpfer 
nachgiebt; zuweilen endet er aber erft mit 
dem Tode. Diefe Duelle find übrigens 
eine fo gewöhnliche Sade, daß ſchon 
die Knaben ihre Rüden dur häufige 
Prügel abhärten. Wer ſich einem ſolchen 
Kampfe entziehen will, oder während des⸗ 
felben fich feige benimmt, muß Buffu trin- 
fen, ein ſtarkes Gift, deſſen Bereitung ein 
Geheimniß der Aino if. Um bei Trauer- 
feierlichkeiten den Schmerz zu fleigern, 
entkleiden fih die Männer bis auf den 
Gürtel und ſchlagen aufeinander mit 
diden Knotenftüden ohne Unterbredung 
fo lange los, bis ber Leichenzug bei der 





Begräbnißftätte angelangt ift, 











Die zwölf Grundregeln des 
bbnbanen 


Bon der Direction des Innern und 
der öconomiſchen Gefelfchaft des Kantons 
Bern find die nadhfoigenden zwölf Orund- 
regeln des Obſtbaues, in Knüttelverfen 
verfaßt, als Pladat gedrudt und zum 
Aufbängen in Gaftftuben, befonders aber 
zur Bertbeilung an die Schulen beftimmt, 
herausgegeben worden, damit die heran 
wachfende Jugend insbefondere die. gege- 
benen Regeln leicht im Gedächtniß behalte 
und im erwachfenen Alter darnach handle. 


Halt du einen leeren Raum, 
Bflanze vorten einen Baum ! 
Eın Capital ift er fürwahr, 
Bringt Zinfen dir fait Jabr um Jabr. 


Mach’ gute Auswahl dir zur Pflicht, 
D’rum feße eınen Krüppel nicht; 

Der Stamm fei ſchön, von gutem Wuchs, 
Nach unten ftart, geſund wıe „Buchs“, 
Und Wurzeln, Kron' in autem Stande! 
Die Bäume fauf’ im eia’nen Lande 
Dann pflanze fie von einer Art 

Nicht eine ganze Muftertarı’ | 


Mac’ deine Bflanzung nicht zu enge, 
Nicht lieat der Nugen in der Menge. 
Dem Bäumchen yönne Lıcht uno Kaum, 
Sonſt wird es nie ein ſhöner Baum. 
Denfft ou an die Folgezeit, 

Sege fie zehn Meter meıt, 

Dazu ſchön aub in „Verband“, 

Solcdhes zeuget von Berftand. 


Die Grube made metertief, 

Den Stamm darın nit halte fhief! 
Die Rafenftüde tommen unten; 

Den Stamm nicht allzu feft gebunden, 
Denn weıl die Erde aufgeboben, 

So fenfet er fich mit vem Boden; 
Und, daß er nicht zu trocden werde, 
Mad’ ſchüſſelförmig rings die Erde. 


Weil die Wurzel fehr gelitten, 

Werde aud die Aron’ neichnitten ; 
Einen Drittheil von den Zweigen 
Darfit du immerbin wegichneiden, 
Doc den Reitziweig in der Mitte 
Kürze nicht zu ehr. ich bitte. 

Nach Sechs Jahren folber Zucht: 
Schöner Baum und bald aud Frudt. 


Alte Bäume laſſe pugen, 

Sonft geht dir zurücd der Nußen; 
Mifteln, Moos und alte Aeıte 
Raſch entfernt, das ift das Beſte. 
Iſt das Aſtwerk gar zu dicht, 

So verſchaff' dem Baume Licht ; 
Doch, wenn e3 foll gut gelingen, 
Halte Maß in diefen Dingen. 


Jedes Spätjahr ftreiche dann 
Deine Bäum’ mit Kalfmild an; 
Das mat eine glatte Rinde, 
Ungeziefer tilgt’3 geſchwinde. 


Soll der Baum viel Frucht dir geben, 
Mußt mit Dünger ihn beleben, 

Du mußt aber wohl bedenten, 

Daß fih Wurzeln tief einjenfen 

Und fo weit im Boden gehen, 

ALS die Aeſt' vom Stamm abftehen. 
D’rum weit vom Stamm und tief gedüngt, 
Soll er werden neu verjüngt. 


Bleibt ein Baum ganz undankbar 

Und ftebt leer da Jahr um Jahr, 

Sit jedoch gefund und fchön, 

Laß ihn dennod fortbeiteh'n ! 

Eu. ihn nit im Zorne um, 
ondern pfropfe dir ihn um; 

Sit der Baum jedoch zu groß, 

Nimm für's Jahr ein Drittheil blos. 


Halt du einen alten Baum, 

Der hervorbringt Früchte faum, 
Doch von wohlbewährter Sorte, 

Laß ihn fteh’n an feinem Orte; 

Doc die langen Aeſte ftuge, 
Arumme, fterbende wegpuße; 

So ve füngt wird Kraft ihm bleiben, 
Daß er nob mag Früchte treiben. 


Sell ein Aug’ auf deine Bäume! 

iehſt was Krankes, fo verfäume 

Nicht, die Uriach’ zu erfahren, 

Dich vor Schavden zu bewahren. 

Krante Stellen fchneid’ mit Fleib, 

Bis die Wunde friſch und weiß, 

Mach' auch Längsſchnitt' in's Gefunde, 

Wohl verſtreiche dann die Wunde. 

Ve du, Freund, nun dieſen Winken, 
o wird Segen viel dir blinken, 

Wird der Bäume Werth ſich zeigen, 

Wenn ſie, früchteſchwer, ſich neigen, 

Dich erfreu'n mit füßer Koſt, 

Laben auch mit gutem Moſt. 

Dir bringt's großen Nutzen ein, 

Andern wird’s ein Vorbild fein. 


Die Bartholdi’jche Lolofjal- 
Statue in New Dorf. 

Diefe Statue, die größte der Welt, ift 
aus gebämmertem Kupfer bergeitellt uno 
ftellt die Freibeit in Geftalt einer Frau, 
in ruhiger, würdevoller Haltung, in ein 
langes, faltenreihes Gewand gehüllt, dar. 
Sn ver hocherhobenen Rechten bält fie die 
Budel, während die linfe Hand eine Tafel 
mit der Inſchrift „‚4. Zult 1776” trägt 
Den Kopf umgiebt eine mächtige Stab 
lentrone. Die Statue bat folgende Di— 
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Die Statue wiegt 450,000 Pfund oder 
225 Tonnen, wovon allein auf das Ku- 
pfer 200,000 Pfund kommen. In ihrem 
Kopfe haben 40 Perfonen bequem Plap 
und in der Fadel.ift Raum für 12 Per- 
fonen vorhanden. 

Der Sodel paßt vortrefflid zu Bar- 
tholdi’s Meifterleiftung. Es iſt dafür 
Sorge getragen worden, daß das Piedeftal 
nicht aus einer einförmigen Steinmaffe 
befteht, welche bei ihrem riefigen Umfange 
eintönig wirken müßte. Durd ftilvolle 
Ornamentirung fiebt der Sodel gefällig 
aus und täuſcht fogar aus der Entfer- 
nung vollftändig über feine Größe und 
Mächtigkeit. Um einem Denkmal wie die 
Freibeitsftatue die nöthige Feſtigleit zu 
verleiben, mußte man ſelbſtverſtändlich 
für eine ſehr folide Grundlage Sorge 
tragen. Sie wurde aus Beton, einer aus 
Cement, Sand und gebrochenen Steinen 
beitebenvden, feucht verarbeiteten und dann 
erbärtenden Maffe, hergeftelt. An feiner 
Baſis mißt das Fundament Il Quadrat 
fuß und feine obere Fläche ıft 66 Fuß 
7 Zoll im Quadrat. Es iſt pyramiden⸗ 
förmig derart hergeſtellt, daß jede neue 
Lage Beton etwas kleiner iſt, als Die un— 
tere. Die Bafle des Fundamentes befin- 
der fib 13 Fuß über der Nieverwaffer- 
marfe und ıft 52 Zuß 10 Zoll body, io 
daß das Pıedeftal in einer Höbe von 65 
Fuß 10 Zoll über dem nierrigiten Wajfer- 
ftande beginnt, was bedeutend höher ıfl, 
als die dıe äußere Ummallung bildenden 
Steinwälle des ehemaligen Forte. 

Bon diefen Wällen führen Pfade und 
Steintreppen nach der Bafls des eigent- 
lien Piedeſtals, an deſſen vier Seiten 
fih in der Mitte vier je 5 Fuß breite und 
13 Fuß hohe Tyüren befinden, welde 
nad dem Innern des Piedeftals führen, 
in deffen Mitte fih ein runder Schadt 
mit der Treppe und dem Elevator befindet. 
An feiner Bafis mißt das Piedeftal 62 
Fuß im Dnadrate, Neben jedem der er- 
mwähnten Eingänge find die in Relief 
arbeit ausgeführten Wappen der Ber. 
Staaten und Frankreichs angebradt. 
Ueber den Thüren befinden ſich je zehn 
fleinere Steinfchilver mit den Wappen 
der Unionsftaaten, ebenfalls in Hod- 
relief. Bon feiner Bafis erhebt ſich das 
Pieveftal in mächtigen Steinquadern bie 
zu einer Höhe von 89 Fuß. Bei einer 
Höhe von 72 Fuß 8 Zoll wird das Pre- 
flige des Piedeftals auf jeder der vier 
Seiten durch eine Art von Seitengallerien 
unterbrochen, welche einen 5 Fuß 8 Zoll 
breiten Balkon tragen, der vom Innern 
des Bauwerfes aus betreten werden kann, 
Die Ausfiht, welche man von dieſem 
Ballon aus über New Vorl, deſſen 
Schwefterftädte und die herrliche Bai ge- 
nießt, it wohl die fhönfte, die fich dem 
menfchlichen Auge irgendwo bieten kann. 
Oberhalb des Balkons verengert fidh das 
Pieveftal und feine obere Fläche ift 39 
Fuß 48 Zoll im Quadrate. 

Auf diefer Fläche fteht die Statue. Da 
das Piedeftal mit dem Fundamente 141 
Fuß hoch iſt, erhebt fih die Spitze der 
Fadel bis auf 306 Fuß 11 Zoll über die 
Marke des Niederwafferftandee. Das 
für das Piedeftal nebft Fundament ver- 
wendete Material bat ein Gewicht von 
23,500 Tonnen. 

Da die Statue aber in einzelnen Stü- 
den modellirt und fo von Frankreich her⸗ 
über gebracht wurde, und ferner, um ihr 
die nöthige Widerftandsfähigkeit zu ver- 
leihen, war es nothwendig, eine ſtarke 
Eifenconftruction berzuftellen, welche ſozu⸗ 
fagen das Gerippe der Freiheitsſtalue 
bildet. Diefes mächtige Eifenneg wurde 
im Innern des Fundamentes mittelft 
ſechs ſtarker Stahlträger verankert und 
zweigt ih im Innern der Statue bis in 
die Spige der Fadel in unzähligen Stan- 
gen ab. Die in der Statue befindliche 
Treppe führt ebenfalls bis dahin, mwäh- 
rend der Elevator bis etwa zur Mitte der 
Bruft binauffährt. Ein vertiefter Gang 
führt in das Innere des Fundamente, 

Die von der Baſis des Fundamentes 
emporführende Treppe hat 404 Stufen ; 
von diefen fommen 195 auf das Piedeſtal, 
155 auf die Statue und 54 auf die in 
dem rechten Arme zur Fadel führende 
leiterartige Treppe. — [N. 9. Steztg.] 





Ein Gabel verjchluckt. 


Aus Paris wird gefchrieben: In der 
dieswöchentlichen Dienftagsfigung ver 
Academte der Medicin trug der Doctor 
Polaillon einen interefjanten Fall vor, 
Er präfentirte eine Gabel, die ey zwei 
Tage zuvor durch einen operativen Ein 
arıff aus dem Mugen eines Gauflers 
berauegezogen hatte. Die „künſtleriſche“ 
Spreialttät Diefes umberwandernden 
Hauflers war es nämlih, Säbel und 
Stöcke zu verfhluden. Am 8. Auguft 
dv. 3. verjuchte er es nun in Luchon mit 
einer Gabel. Allein in Folge eines Rei 
jes, den er plöglih empfand, machte er 
eine Schlingbewegung, durch melde fi 
die Babel jeinen Fingern entwand, Er 
verfuchte wiederholt, die Gabel zu errei- 
den, indem er feine Finger tief in bie 
Kehle ſtedte; indeſſen vergeblib. Die 


Babel glitt almälig tiefer und gelangte 
ſchliehlich in den Mugen. Er fpudte nur 
einige Blutfäden, hatte fonft aber kerne 
weiteren Beſchwerden, denn er feßte des 
andern Tages feine Erercitien fort. We 
nige Tage fpäter jedod empfand er in 





der Magenhöple Schmerzen und er conful- 


tirte mehrere Aerzte. Man rierh ihm, 
nad Paris zu gehen. Hier meldete er ſich 
am 14. Auguft bei dem obengenannten 
Kliniker Dr. Polallion. Der Patient if 
ein Mann von mitılerer Größe. Er er- 
plicirte ganz Mar, daß die Gabel — und 
zwar eine große Zinkgabel — mit dem 
abgerundeten Ende binabgeglitten ift, 
daß er fie in ver oberen Partie des Bau- 
ches verfpüre. Der Patient hat die Wahr- 
nebmung gemacht, daß er litt, wenn der 
der Magen leer war. So ſah er fi denn 
veranlaßt, fehr oft zu effen um feine 
Schmerzen zu verringern. Die Functio- 
nen des Magens und der Eingemweide wa- 
ren übrigens normal, er hatte weder Er- 
brechen noch Blutfpuden. Die Einfüh- 
rung einer Speiferöhren-Sonde mit me- 
tallifchem Pfriem und Refonnateur hatte 
feinen Erfolg. Diefe von Dr. Eollin er- 
fonnene Sonde hat nämlich die Eigen- 
ſchaft, vem Ohr des unterfuchenden Arz- 
tes ein febr deutliches Geräufch zu ver- 
mitteln, fo bald der metallıfche Pfriem 
einen Fremdkörper berührt. Da dieſes 
Inſtrument nichts vernehmen ließ, fing 
man an, einige Zweifel über das Bor- 
bandenwin einer Gabel zu begen. In 
diefem Zweifel wurde man noch mehr be- 
ftärft durch das Angftgefühl und die Uebel⸗ 
fetten, welche die Einführung der Sondedem 
Patienten bereiteten; es fchien unmwahr: 
fcheinlich, daß ein Menſch, der es als fein 
Metier bezeichnete, Säbel zu verfchluden, 
die Einführung einer Heinen Sonde fo 
ſchwer ertrug. Man wandte ih alfo 
nad dem erften mißgiüdten Verſuche an 
den Dr. Trouve, welcher eine Sonde nad 
dem Principe feines Stilets mit electri 
ihem Läutwerk anfertigen ließ, um das 
Borbandenfein eines metallifchen Fremd 
förpers in den Geweben zu erforjchen. 
Im Augenblid, als das Ende der Sonde 
in den Magen eindrang, vernahm man 
das Ffennzeichnende Geräufh während 
einer Secunde. 

Die folgenden Unterfuchungen ergaben 
vollends die wünfchenswerthen Aufichlüffe. 
Eine Magnetnadel von äußerſter Em- 
pfindlichkeit richtet: fi flets nach der 
Magengegend des Patienten, fobald ſich 
diefer ihr näherte. Machte der Patient 
einige Bewegungen, fo folgte Die Magnet- 
nadel vdenfelben. Ferner: Ein großer 
Electromagnet, der einige Millimeter weit 
von der Abdominalwand placirt wurde, 
verurfachte, wenn man den electrifchen 
Strom paffiren ließ, fofort eine Kleine 
Wölkung der Haut, wie wenn ein Kör- 
per im Unterleibe dem Electromagnet ent» 
gegenftürzen würde. Es war alfo ein 
Zaubern nicht mehr möglich. Die Ope⸗ 
ration wurde beſchloſſen und wurde nad) 
der Methode des Dr. Leon Labbe ausge- 
führt. Der Magen wurde oberhalb der 
neunten Rippe geöffnet und die Gabel, 
welche 21 Gentimeter lang ift und 59 
Gramm wiegt, berausgezogen. Dr. Pa- 
laillon erwähnte bei diefem Anlaffe, daß 
man bis jept 19. Individuen zählt, die 
Gabeln verfhludt haben. 


Der Thranthierfang bei Spit- 
bergen, 


welcher im Sommer von einer Anzahl 
Eleinerer normwegifcher Yachten betrieben 
wird, ift in dDiefem Sommer fat gänzlich 
fehlgefhlagen, da die hauptſächlichſten 
Buchten und Fangftellen der Inſelgruppe 
durch Eis derart blodirt geweſen find, 
daß es den nicht mit Dampffraft verſehe⸗ 
nen hölzernen Fahrzeugen nicht möglich 
war, fi durchzuarbeiten. Die meiften 
derfelben waren daher gezwungen, nad» 
dem fie fich längere Zeit im Eife vergebens 
abgemüht hatten, ohne allen Fang nad 
Haufe zurüdzufehren. 

Die Eismaffen fcheinen ih in diefem 
Jahre hHauptfächlic an der Süpfpige von 
Spigbergen angefammelt zu haben, indem 
die ganze Strede von dem Süd-Eap bis 
Hopes⸗Island in dem Grade fih mit Eis 
angefüllt zeigte, daß der beſte Fangplatz, 
der Storfjord, volftändig unzugänglic 
war. Auch an der Weftfüfte, an welcher 
die Buchten zu Anfang der Saifon offen 
gewefen, hatte fich ein von Süden herauf- 
getriebener Streifen Eis gelagert, welcher 
ſich allmälig fo vergrößert hatte, daß er 
ſich ganz bis zur Inſel Amfterdam hinaus 
erftredte, während er zugleich die großen 
Föhrden, als den Hfefjord, Belfunp, 
Hornfund u. 4., vollftändig abſchloß. 
Im Iſefford lagen, nach Ausfage von 
dort in der ferne vorbeigefegelten Fahr—⸗ 
zeugen, noch mehrere Yachten eingefchlofe 
fen, welche nur durch eintretenden frifchen 
Norpwind wieder aus ihrer jchlimmen 
Lage befreit werden konnten. 

Bon befonderem Glüd ift dagegen in 
dDiefem Sommer die Yacht „Bertine“, 
Schiffer Johnſen, begünftigt geweſen, 
welche, Ratt auf eine Beränderung zum 
Befleren an der Weſtküſte Spigbergens zu 
warten, ſich unverzüglich oftwärts wen 
dete und dann, nachdem fie in den erften 
Tagen des Juli die Waigats-Infel in 
Sicht befam und das Meer dort eisfrei 
gefunden hatte, nordwärts fteuerte, John 
fen traf an der Oſtſeite von Spigbergen, 
fowie weiter nad Norden hinauf ganı 
off.nes Waſſer und machte bier einen fo 
guten Fang, daß er unlängkt mit nicht 
weniger als 206 Wallroffen, einem jun» 
gen lebenden Wallroß (dasfelbe befindet 
ſich bereits als äußerſt feltenes Stüd in 
Hamburg in der Handels Menagerie des 
Herrn Earl Hagenbed), 146 Robben der 
größten Art, 8 Eiebären und 13 Renn- 








thieren nach Tromfö zurüdtehren konnte. 
Den beften Gang machte die „Bertine” 
am 12, Auguft auf einer Juſel öſtlich 
von Nordoftland, woſelbſt eine Heerde 
Wallroſſe ih am Lande gelagert hatte, 
Es lagen noch ein Paar Fahrzeuge bei 
der „Bertine” und man einigte fih dahin, 
gegen die gewaltigen Meeresbewohner, 
von denen die meiften ihre 20 Fuß lang 
und mit 14 bis 2 Fuß langen Hauern 
bewaffnet waren, gemeinſchaftliche Sache 
zu machen. Die Heerde beftand aus 150 
Stüd, an welde fih die Mannſchaften 
der Fahrzeuge, 50 Mann ftark, heran- 
pürfchten. In die Nähe der Thiere ge- 
fommen, machte man zunäcft eine kurze 
Raſt, dann aber ſtürzten ſich die Jäger, 
mit langen Ranzen bewaffnet, auf die 
verblüfften Wallroſſe und fließen zunächſt 
die dem Meere am nächften liegenden nie- 
der, wodurd die weiter einwärts liegen 
den verhindert wurden, das Meer zu er- 
reichen, fo daß die ganze Heerde, theils 
mit Lanzen, theils mit Erplodirkugeln, 
erlegt wurde und auch nicht ein einziges 
Wallroß entfam, 

Auf derfelben Inſel hatten im Jahre 
1864 die Schiffer Mattilas, Tobiefon 
und Aaftröm einen noch weit größeren 
Wallroßfang gemacht, waren dann vom 
Eife eingefchloffen worden und hatten ihre 
Fahrzeuge mit voller Ladung im Stich 
laffen müffen, Seit 1864 foll die Inſel 
nur nod einmal, und zwar 1876, zu- 
gänglich gewefen fein, woraus ſich die 
große Menge von Seethieren erklärt, 
welche dort gefunden werden. m dieſem 
Sommer indeß war die ganze Nordſeite 
von Spigbersen, fomweit das Auge reichte, 
völlig eisfrei und es hätte fih für einen 
Dampfer eine gute Öelegenheit geboten, 
eine ſehr hohe nördliche Breite zu errei- 
hen. Da das Wallrof einen fehr feinen 
Ihran, fehr dides Leder und die oft bis 
24 Fuß langen Stoßzähne liefert, welche 
bärter find als Elfenbein und einen noch 
böheren Werth haben als dieſes, fo hat 
Schiffer Johnſen ſelbſtverſtändlich einen 
fehr guten Fang gemacht. 





Die Salzminen von Ylevada. 

Man hat fi nachgerade gewöhnt, die 
Angaben über die „unerfchöpflichen Hilfs- 
quellen‘ der Ber. Staaten als eine Re- 
densart zu betrachten, die, im Grunde ge- 
nommen, wenig zu bedeuten babe, und 
doch ift es eine Thatfache, daß unfer Land 
Reichthümer befigt, von denen vielleicht 
die wenigften Menfhen etwas wiſſen. 
Ein Beifpiel davon liefern die Salzminen 
von Nevada, 

Ts wird neuerdings darauf hingewie⸗ 
fen, daß in Amerika abfolut kein Salz 
aus dem Auslande Berwendung finden 
würde, wenn die Salzminen von Nevada 
erfi einmal durch Eifenbahnen mit der 
übrigen Welt in Verbindung gefept wä- 
ren. In Lincoln County allein befindet 
fih am Rio Virgin ein Lager von reinem 
Steinfalz, welches bei einer Länge von 
zwei Meilen eine Breite von einer halben 
Meile befigt. Wie tief vasfelbe ift, konnte 
bisher noch nicht feftgeftellt werden. Stel⸗ 
Ienweife befinden ſich in diefem Salzlager 
Schluchten, fogenannte Canyons, die eine 
Tiefe von 60 Fuß erreichen, ohne daß 
man das Ende des Salzlagers erbliden 
fönnte. Das Salz rührt aus einer ur- 
alten Formation ber und ift ftellenmeife 
von Bafaltfelfen und von vulcanifchem 
Tuffſtein bevedt. Dben auf der Erdober- 
fläche fann man auf einer Strede bis auf 
neun Meilen eine reihlihe Salzablage- 
rung ſehen. Diefes Salz ift fo feſt, daß 
es wie Felsgeftein gefprengt werden muß, 
und dabei iſt es fo rein und durchſichtig, 
daß man durch fußdide Blöde noch eine 
gedrudte Schrift lefen kann. 

In Sand Springs in Churchill County 
befindet fih ein anderes Lager von Stein- 
falz. Dasſelbe erreicht eine Tiefe von 
14 Fuß, if frei von allen fremden Stof- 
fen und ift für den Minenbetrieb fo leicht 
zugänglich, daß es einem einzelnen Mann 
feine Schwierigfeiten macht, fünf Tonnen 
von diefem Salz jeden Tag zu bearbeiten. 
Dann giebt es noch das große Humboltt- 
Salzfeld in Nevada, welches nad ober- 
flählicher Berehnung bei einer Länge 
von fünfzehn Meilen eine Breite von 
ſechs Meilen befigt. 

Wenn die Hipe des Sommers das 
Waſſer an der Erdoberfläche zum Ber- 
dunften gebracht hat, fann man von ihr 
Salz in der Tiefe von mehreren Zoll ab- 
fhaben, während fih darus ter eine Schicht 
von reinem Steinfalz befindet, deren Tiefe 
bis jegt noch nicht feftgeftellt worden ift. 
In der Nähe diefer Salzlager befinden 
fi gleihfalls große Mengen von Soda, 
Borar und anderen wertbvollen Minera- 
lien, die nur auf die Errichtung neuer 
Eifenbabnlinien warten, um in den Welt⸗ 
markt gebracht zu werden. 

Auf der Linie der Earfon und Colo— 
rado Eifenbahn wird das Geſchäft mit 
dem Einfammeln von Borar fhon jept 
auf eine ſehr ſchwungvolle Weife betrie- 
ben, und es ift nur eine Frage der Zeit, 
wann aud die anderen reihen Mineral- 
lager dem Berlehr übergeben werden kün- 
nen. 

Zwar mag der Reihthum von Edel⸗ 
metallen in Nevada abgenommen haben, 
dafür hat es aber andere Hilfequellen, die 
bei vernünftiger Wirthſchaft mehr ein- 
bringen werden, als der Staat bisher an 





Silver und Gold gewonnen hat. 


ITleumerico. 


Der Gouverneur des Territoriums 
Neumerico fagt in feinem Jahresbericht 
an den Minifter des Innern u. 9. Fol- 
gendes: Wie der Weften überhaupt, if 
au Neumerico in der erften Hälfte die- 
fes Kalenderjahres von einer außeror- 
dentlihen Dürre heimgeſucht worden, 
welche, der Viehzucht großen Schaden zu- 
gefügt hat. Auch der Aderbau und Berg- 
bau haben darunter gelitten, wenn auch 
in bedentend geringerem Maße als jene, 
Seit Anfang Juli aber, vem Beginn der 
Regenzeit, ift an Regen kein Mangel ge- 
weſen. Die Berge bieten gute Weide, 
Waſſer ift in bequemer Nähe reichlich vor- 
handen und das Vieh befindet fih zum 
Winter in ausgezeichneter Berfaffung. 
Auch den Saaten iſt der Regen reichlich 
zu Statten gelommen, fo daß die Ernte 
fowohl in Bezug auf Menge wie auf 
Güte einer Durdfchnittsernte vollauf 
gleihlommen wird. Berbeerende Ueber» 
ſchwemmungen haben in manchen Gegen⸗ 
den des Territoriums an Brücken und 
Wegen viel Schaden angerichtet. Der 
Gouverneur ſchlägt zur Natzbarmachung 
des überſchüſſigen Waſſers die Errichtung 
von Fangbecken an den Quellen der Flüſſe 
und namentlich des Rio Grande vor. 
Durch Verwendung der zahlreichen Cany⸗ 
ons zu dieſem Zwecke könnte alles nöthige 
Waſſer zur Bewäſſerung der eigentlichen 
Flußthäler ſowohl, als auch des Hoch- 
landes gewonnen und Millionen Aeres 
vone rzeugungsfähigem Lande, die jept 
wüf und unfruchtbar find, könnten 
dadurch urbar gemacht werden. Der 
Anbau von Alfalfa ıft allgemeiner und 
überall mit gutem Erfolge betrieben wor- 
den. Dus Gras wird zwei- bis fünfmal 
im Fahre gefchnitten und ergiebt bei jedem 
Schnitt durdfchnittlid 13—2 Tonnen, 
während die Tonne im Markt im Durd- 
ſchnitt 15 Dollars bringt. Bezüglich der 
Landbefigtitel und der betrügerifhen Be- 
fignahme von Land, heißt es in dem Be- 
richt, fet durch die vom Ober- Landvermef- 
fer angeftellten Unterfuchungen über allem 
Zweifel dargethan, daß ungeheure Stre- 
den Bundesland auf Grund vorgeblicher 
fpanifcher over mericanifcher Berleihun- 
gen widerrechtliher und betrügerifcher 
Weife in Privatbefig gelangt und daß 
noch immer Taufende von Acres unbefug- 
ter Weiſe eingezaunt feein, Der Gouver- 
neur thut mit Befriedigung des Ausgan- 
ges des Miles'ſchen Feldzuges gegen bie 
Geronimo'ſchen Apachen Erwähnung, 
durch welchen die Furcht vor neuen Un- 
ruben feines der Indianer in Neumerico 
vollfommen befeitigt fei. Der Steuer- 
werth des Eigenthums ift gegen das Vor⸗ 
jahr um 73 Millionen Dollars geftiegen 
uud beläuft fih auf 56 Millionen. 


Interefiante Berechnungen. 


— — 


Der gelehrte Prinz von Granada, Erbe 
des fpanifhen Thrones, wurde in Folge 
einer Intrigue im Schädelpalaft zu Ma- 
drid eingefperrt und 33 Jahre lang dort 
gefangen gehalten. Eine Bibel war feine 
einzige Lecture, und nachſtehendes Reful- 
tat feiner Stutien diefes Buches dürfte 
unfere Lefer intereffiren : 

Das Wort „Herr kommt 1853 Male 
darin vor, tas Wort „Jehovah“ 5845 
Male, das Wort „hehr“ (reverend) blos 
einmal und zwar im 111. Pfalm, Bers 9, 
Der mittlere Bers ver Bibel ift ver 8, 
Vers des 118. Pfalms. Der längfte 
Vers ift der 9. Bers des 8. Kapitels des 
Buches Eſther; der kürzefte it Vers 36, 
Capitel 11, St. Johannes. Im 107, 
Pſalm find vier Verſe gleih — 8., 16., 
21. und 31. Alle Verſe des 136. Pfalms 
haben die gleiche Endung. Kein Wort 
von mehr als ſechs Silben findet fi in 
der Bibel. Das 37, Eapitel Jeſaia und 
das 19. Eapitel in 2. Könige find gleich. 
Das Wort „Mägdlein“ kommt blos ein 
mal vor, im 8, Vers des 3, Eapitels Zoel. 
Beide Theile der Bibel — das alte und 
das. neue Teftament — enthalten zufam- 
men 3,586,483 Bucftaben, 773,693 
Worte, 31,373 Berfe, 1189 Kapitel und 
66 Bücher. Das fchönfte Eapitel zu Ie- 
fen ift das 26. Gapitel der Apoftelge- 
ſchichte; das herrlichſte und troftreichte 
ift der 23, Pfalm, 
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Ein Bärenabenteuer. 


Zwei Bürger von San Antonio mad- 
ten neuli eine Geichäftsreife in's &e- 
birge, in der Richtung nad Bandara zu. 
Sie hatten ſich verfpätet, und da fie fein 
gaftlih Obdach erfpäben konnten, waren 
fie genörbigt, im Freien zu übernachten. 
Waffen hatten fie feine bei fih. Mitten 
in der Nacht erwacht der Eine, und fiebt, 
wie das Pferd unruhig geworden und 
am Stride, mit dem es angebunden, reift. 
Näher tretend ſieht er plöplich ungefähr 
10—20 Schritte vor dem Pferde, eine 
ſchwarze Maſſe figen, die ſich ſchließlich 
als ein junger Bär entpuppt. Waffen⸗ 
108 greift er nach einem brennenden Stüd 
Holz aus dem Lagerfeuer und geht damit 
Meifter Pep zu Leibe, welchem dieſe Be- 
grüßung nicht fonderlich gefiel und ber 
id dann brummend entfernte. Der An- 
dere wachte noch rechtzeitig auf, um feinen 
Begleiter dem Bären „heimleuchten“ zu 





ſehen. 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 10. Robember 1886. 








Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 








Sunt’s 
Samilienfalender für1887. 





Funt's Familien-Kalender ift reichhals 
tig, billig und beliebt und follte in jeber 
mennonitiichen Familie gefunden werben. 
— Siehe Anzeige auf der legten Seite. 


I! Zur Beachtung! | 


Wer die „Rundfhau” für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer's Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Et3. per Eremplar ber: 
kaufen, zum Geſchenk, alſo ganz um: 
fonft. Troyer ift der bekannte, unlängit 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in ſchlafendem Zuftande ver: 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
viele unferer Abonnenten bie günftige Ge: 
Iegenheit, dieſes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nohmals darauf aufmerkſam maden, 
daß nur Solche, die die „Rundſchau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Geſchenk Anſpruch machen fünnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
Nundſchau“ von jetzt ab bis Neu- 
jahr 1888 für 75c. 








Brobenummern der ‚Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unfere freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundihau”:Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzabl zu ver: 
mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Mit dem 1. November trat das Kunits 
butter: oder Dleomargarinfteuer:Gefeg in 
Wirkfamleit. Nach den dem Steuercom: 
miffär zugegangenen Berichten find bie 
davon betroffenen Fabrilanten und Händ⸗ 
ler gefonnen, das Erzeugen, reip. Ber: 
kaufen von aus Talg und Schlachthaus⸗ 
Abfällen beftebender „Butter“ fortzuführen 
und natürlich aud die Steuer zu bezahlen. 





Nach einer Entfcheidung des preußifhen 
Oberverwaltungs:®erichtes können preu= 
Bifhe Staatsangehörige, welche fih im 
Auslande naturalifiren ließen und ſich 
dann wieder in Preußen niederlafjen wol: 
len, die preußiſche Staatsangehörigteit 
nicht wieder erwerben und fünnen, wie 
es in dem dem Gericht vorliegenden Falle 
geſchah, unwiderruflich ausgemwielen wer: 
den. In der Begründung diefer Entſchei⸗ 
dung wurde des Näberen ausgeführt, daR 
preußifche Staatsangehörige, die in Ame: 
rika fünf Jahre lang ununterbrochen ge: 
wohnt und fi bier das Bürgerredt er: 
worben haben, nicht wieder auf das preus 
Bifche Bürgerrecht Anſpruch machen können. 





Giner uns zur Hand gelommenen Stati: 
ſtik zu Folge beträgt die Friedensſtärke der 
deutichen Armee 445,524, die Kriegsftärte 
1,519,000 Köpfe, dazu ein Landſturm von 
einer Million. Die Friedensftärfe der 
Öfterreihiichrungariichen Armee: 286,422, 
die Kriegsſtärke 1,077,000 Köpfe. Dazu 
kommt der Lanpdfturm, der auch auf eine 
Million berechnet ift. Die Friedensſtärke 
der ruffiichen Armee beträgt 807,242, die 
Ariegsftärte 2,000,000 Köpfe. Dazu kommt 
ebenfalls ein Aufgebot von etwa einer 
Milion irregulärer und älterer ausgebil⸗ 
beter Mannſchaften. Die Friedensftärfe 
der franzöfiihen Armee beträgt 523,824, 
die Ariegsftärte etwa 1,950,000 Köpfe. 
Dazu ein Landfturm von etwa 14 Millio: 
nen. Die Friedensftärfe der italieniſchen 
Armee beträgt 217,000, bie Kriegsſtärke 
2,400,000 Köpfe, Zandfturm mit einbe- 
griffen. — Die Friedensftärfe, d. b. das 
gegenwärtige ftehende Heer, diefer fünf 
europäifchen Mächte beträgt alſo 2,280,012 
Mann. Da diefe Ziffer aber noch immer 
nicht das ganze ftehende Heer von Europa 
repräfentirt, fo greift man gewiß nicht zu 
bob, wenn man behauptet, daß in Europa 
gegenwärtig brei Millionen junge, ge: 
funde, räftige Männer einer nuͤtzlichen 
Arbeit und Thätigleit entzogen find, um 
für einen etwaigen Arieg vorbereitet zu 
fein. Wirklich ein trauriges Bild für Den: 
jenigen, der Augen bafür bat. 


Dankjagungs-Proclamation des 
Präfidenten. 


Es ift ein Tangjähriger Gebraud des 
Bolkes der Ber. Staaten, an einem von 
dem höchſten Erecutiv-Beamten eigens zu 
diefem Zwede feftgefegten Tage die Güte 
und Gnade Gottes anzuerkennen und def- 
fen fernere Fürforge und feinen ferneren 
Schuß berabzuflepen. 

Im Einklang mit diefem Gebraude 
feße ich, Grover Eleveland, Präſident, der 
Ber. Staaten, hiermit Donnerftag, den 
25. November d. J., ale Dankſagungs⸗ 
und Bettag felt. 

An diefem Tage möge das ganze Bolt 
ſich der üblichen Beſchäftigung enthalten 
und fi in feinen Kirchen und Betfälen 
verfammeln, um den Lenker des Weltalle 
zu danken für unfere fortvauernde Be- 
glüdung mit den Segnungen einer freien 
Regierung, für die Wiederbelebung der 
geſchäftlichen Profperität im ganzen 
Lande, für den reihen Erntefegen und 
für das Fortfchreiten unferes Volles in 
allen Dingen welche eine Nation groß 
machen. 

Indem wir die Allmacht Gottes anerfen- 
nen, die ung Erdbeben, Hochfluthen und 
Stürme gefhidt, mögen doc Die dankba- 
ren Herzen Derjenigen, welche durch feine 
Gnade vor Unglüd und Berderben ge- 
ſchirmt worden, von Mitleid und Güte 
gegen die Unglüdlichen erfüllt fein, welche 
unter Seiner Heimfuhung zu leiden ge- 
habt haben. 

Laßt uns auch am Dankjagungstage 
der Armen und Nothleidenden mit freund 
lich gereichten Gaben und Almofen geden- 
fen, damit unfere Gebete durch Werke der 
Wohltpätigkeit im Anaefichte des Herrn 
um fo annehmbarer erfcheinen möge. 

Gegeben zu Bafhington am 1. No- 
vember im Jahre des Herrn 1886 und 
im 111. Jahre der Unabhängigkeit der 
Ber. Staaten. 

Grover Cleveland. 

Im Auftrage des Präfidenten: 

C. F. Bayard, Staats. Secretär. 


Die Blutthat des Czaren. 


— 


Trotz der Dementis, welche die ruffi- 
fhen Botfhafter in Berlin, Wien und 
London veröffentlicht Haben, zweifelt man, 
wie eine Cabeldepefche berichtet, in gut 
unterrichteten Kreifen nicht daran, daß 
der Ezar thatfüchlich im Schloffe zu Gat- 
fhina den Herrn von Reutern getödtet 
bat. Lepterer war Kammerberr des Cza⸗ 
ren und ftand zu dem kaiſerlichen Hofe 
infofern in einer gewiſſen Familienbezie- 
bung, als feine Schwefter eine Zeit lang 
die Gattin des Großfürſten Aleris, Bru- 
ders des Ezaren, war. Alexis hatte die 
Dame, deren väterliher Oheim damals 
den Poften eines ruffifhen Finanzmint- 
ſters bekleidete, heimlich und gegen den 
Willen feiner Familie geheirathet und, 
als die Ehefhliefung befannt wurde, 
Rußlant verlafien müſſen. Jahrelang 
lebte vas Paar in Nizza und anderen Dr- 
ten am mittelländifchen Meere und Aleris 
war Bater von drei Kindern geworden, 
als er in feiner Zuneigung zu erfalten 
begann. 

Während einer feiner häufiger gewor- 
denen Reifen auf eigene Hand erfchien bei 
feiner Gattin der ruffifche Polizeichef Graf 
Peter Schumaloff und wußte fie zu bewe- 
gen, ihn mit ihren Kindern für immer zu 
verlaffen. Die Ehe war ſchon gleih nad 
ihrem Belanntwerden von dem Ezaren in 
deſſen doppelter Eigenfchaft ale Ober- 
haupt der griechiſch-katholiſchen Kirche 
und Selbftbeherrjcher aller Reußen für 
null und nichtig erflärt worden. Cine 
der Gegenleiftungen, welche die unglüd- 
lihe Frau für ihre Aufopferung erhielt, 
fol in der Ernennung ihres Bruders 
zum Kammerberen beftanden haben. 

Was die Umftände der Tödtung anbe- 
trifft, fo ift nicht anzunehmen, daß der Czar 
wirklich einen Angriff von Seiten Reu- 
tern’s befürchtet hat, es erfcheint vielmehr 
viel glaublicher, daß fie in einem der An- 
fälle finnlofer Wuth erfolgt ift, melde 
bei dem Czaren nichts Neues mehr find. 
Man nimmt an, der Ezar babe Reutern 
mit aufgelnöpfter Uniform gefunden und 
bierin eine ungeheure Vertraulichkeit er- 
blidt, welche ihn um fo mehr verlegte, als 
er annahm, der Kammerberr flüge ſich 
auf die befteherde Duafi- Berwandticaft. 
Vielleicht hat dann Reutern die ihm ge- 
machten Bormwürfe nicht fo hingenommen, 
wie dies der Czar verlangte und biefer 
finnlos vor Aufregung den Säbel gejo- 
gen. Daß ſchon die bloße Möglichkeit 
einer folden Srritation Wahnſinn ift, 
liegt auf der Hand. Befonders oft fol 
der Ezar durch die Lecture von Zeitungs- 
artiteln in Aufregung verjept werden, 
welche ihn ungünftig critifiren und man 
bat ſich ſchon wiederholt genöthigt gefehen, 
ihm fat alle ausländifchen Zeitungen 
vorzuenthalten. Aleranders Umgebung 
bat überhaupt eine ſehr ſchwere Aufgabe 
und es fcheint, daß dieſelbe von feiner 
theilmeifen Unzurehnungsfähigfeit über- 
zeugt it.—[ Familienbi.] 














Thu’ nie, mein liebes Kind, 
Was dich einft reuen fann; 
Dent an das bitt’re Wort: 





Ah, hätt' ich's nicht gethan. 


Gemeinnütziges. 


— Gute Wundſalbe. Man verreibt 
Stärkemehl mit Olivenöl zu einer Salbe, 
ſtreicht dieſelbe dünn auf ein leinenes 
Läppchen und legt ſie auf die Wunde. 
Dieſelbe bringt die Vernarbung bald zu 
Stande. 

— Gegen hartnädigen Huſten, na- 
mentlih von alten Leuten, wird eine Ab⸗ 
fohung von Weizenkleie mit Honig ganz 
befonders gerühmt. Das Getränk hat 
einen nicht unangenehmen Gefhmad und 
ift Dabei auch nahrhaft. Um es fhmad 
bafter zu machen, fann man ihm aud 
etwas Eitronenfaft zufegen. 

— Ein 70 Zabre alter Mann, der 
lange an Wadenkrampf litt, giebt folgen- 
des Mittel an: Man nehme ungebleichtes 
Baumwollentuch, ein Stüd von der 
Größe eines Heinen Handtuches, taude 
ee in kaltes Flußwaſſer und winde es 
aus. edesmal, wenn der Krampf ein- 
tritt, reibe man damit, bis er vergangen ift. 
Ich habe es dreimal gebraucht und er ift 
feit zwei Fahren nicht wieder gefommen. 
Das Verfahren ift bei Eholeraanfällen, 
wenn Krampf eintritt, ebenfalls gut. fo- 
wie in manchen anderen Leiden, bei Rheu⸗ 
matismuß ꝛc. 


dm 
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Allerlei. 


— In Howeli, Mid, hat ein junger 
Mädchen Namens Lene Fairbants als 
Pferdediebin von ſich reden gemacht; fie 
hatte viele ſchlechte Romane und Novellen 
gelefen. 

— Ein fettes Baby der bei Trenton, 
Ohio, wohnenden Familie Heeter ift kürz- 
lich geftorben. Es war 20 Monate alt 
und wog 85 Pfund. Ueber die Bruft 
maß es 33 Zoll und um die Hüften 40, 
Es ftarb an Herzverfettung. 

— Die Erfcheinung einer „Drosky“ 
im Eentral-Park hat in New York großes 
Aufiehen gemadt. Das Fuhrwerk gehört 
dem Secretär der ruffiichen Geſandtſchaft, 
der fpäter die Waſhingtoner Geſellſchaft 
damit in Erftaunen fegen wird. 

— Was ein Brief aus Amerika vor 
100 Jahren Eoftete. Dem Poftmufeum 
it vom Landdroſt von Dargun als Eu- 
riofum ein Briefumfhlag übermwiefen 
worden, welcher zu einem Briefe von ge- 
wöhnlicher Stärke gehört hat. Der Brief 
war aus Philadelphia (Vereinigte Staa- 
ten von Amerika) abgefandt und an den 
Urgroßvater des Einfenders des Umfchla- 
ges, Herrn Obrift-Lieutenant von Pref- 
fentin in Sternberg (Medienburg) ge- 
richtet. Der Umfhlag trägt die Poft- 
ftempel, bezw. Poftvermerke, von Phila- 
delphia, London, Calais, Brüffel, Haag, 
Amfterdam und Hamburg, woraus fih 
der Beförderungsmweg des Briefes von 
felbR ergiebt. Lelder giebt feiner ber 
Poftftempel Auffhluß über das Jahr der 
Beförderung ; da jedoch der Adreſſat nad 
Ungabe feines Urenkels erft im. Jahre 
1760 nad Sternberg übergefiebelt ift und 
dort bis zu feinem Tode im Jahre 1789 
gewohnt hat, fo muß die Aufgabe- bezw. 
Ankunftszeit des Briefes in die Zeit von 
1760 bis 1789 gefallen fein. Der Brief 
war unfrancirt; nad Ausweis der auf 
dem Umſchlag angebrachten Poftvermerte 
hatte der Adreffat für den Brief nicht 
weniger als 5 Thaler 12 Schilling Med- 
lenburgifh oder in der Reichswährung 
18 Mark 90 Pf. Porto zu zahlen, 

— Aus den bolländifhen Eolonien 
wird berichtet, daß der holländifche Dam- 
pfer „Madura‘ ein Sclavenfchiff abge- 
fangen hat, das von Lombok (einer der 
oftindifhen Moluften) fam und nad 
Singapore fuhr, wo immer nod ein ftar- 
fer Handel mit Menfchen getrieben wird. 
Schiff mit Bemannung und Inhalt wur- 
den nad Timor abgeliefert. Leider wird 
man den Sclavenhändlern nicht viel an- 
baben können, da der juriftifche Beweis 
ihres Vergehens ſchwer zu liefern ift, weil 
die Sclaven felbft nicht gegen fie ausfagen. 
Die Sclaven werden naͤmlich, wenn nad 
Lombof zurüd gebracht, von ihren Stam- 
mesgenoffen hingerichtet. Würde man 
fie nadı einem anderen Orte bringen, wo 
fie ihres Lebens ficher wären, fo würden 
fie gewiß mit ihren Ausfagen nicht zurüd 
halten, und fo wäre es leichter, dem 





Haufe, aber die Räuber glaubten ihm 
nicht, banden ihn und bie Frau an das 
Bett und begannen fie mit brennendem 
Papier, glühenden Holzbränden und bren- 
nenden Zündhölzern zu martern, bis die 
Unglüdliben von Blafen und Wunden 
über und über dededt waren und der 
Geſtank des verbrannten Fleiſches das 
Haus erfüllte. Als fie tropdem den Ber- 
fied des Geldes nicht erfuhren, zertrüm- 
merten fie Alles, was nicht niet- und 
nagelfeft war und liefen die armen Leute 
angebunden ſtehen. Erft am nächſten 
Morgen wurden fie von Nachbarn befreit. 
Parker wird den Mißhandlungen wahr- 
ſcheinlich erliegen. 


— Man bat bei großen elementaren 
Eataftropben ſchon wiederholt die Erfah- 
tung gemacht, daß felbft die blutgierigſten 
Raubtbiere und milde Beltien in der 
Stunde der Gefahr Frieden fchliefen und 
frievlich neben einander ftehen, wenn eine 
Sturmfluth beranbrauft oder ein Eyclon 
dur die Wüfte fegt. Reiſende, die ſich 
in Arizona vor einem Hochwaſſer auf 
einen Hügel flüchteten, fanden dort Pu- 
mas, Panther, Wildfagen und fogar 
Klapperfhlangen friedlich neben geflüch- 
teten Daustbieren. Ein Correfpondent 
machte in Eharlefton eine ähnliche Er- 
fahrung. Er berichtet: „Bor wenigen 
Minuten erſt hatte der legte Erdſtoß flatt- 
gefunden und bie und da fiel von den 
Ruinen ein Stein oder ein Stüd des los⸗ 
gelöften Dachgefimfes herab. Da kam in 
der Straße ein riefiger Bluthund mir 
entgegen ; unter gewöhnlichen Umſtänden 
wären wir uns Beide wahrfcheinlich ein 
wenig aus dem Wege gegangen, bier aber 
fam der Hund direct auf mich zu, ledte 
meine Hand, ſchmiegte fih an mid und 
gab mir auf alle mögliche Weife feine 
Freude darüber zu verftehen, ein lebendi- 
ges Wefen gefunden zu baben, und id 
muß fagen, daß ich diefe Freude vollkom⸗ 
men theilte. Man lacht fpäter über 
folde Erfahrungen, aber im Augenblid 
find fie nichts weniger als lächerlich.” 





Deutfhland. — Berlin, 4 Nov. In 
Halle hat ein Zufammenftoß zweier Eifenbahn- 
züge Rattgefunden, bei welchem zwei Menfchen 
umgelommen find und viele Menichen fchwere 
Berlegungen erlitten haben. — Das ſächſiſche 
Stäbthen Adorf iſt von einem großen Brand- 
unglüd betroffen worben ; 53 Häufer find ein- 
geäſchert und iiber 300 Menſchen find obdachlos 
geworben. — Wiederum verlautet, daß das Be- 
finden des Königs Otto von Bayern fehr fchlecht 
ei und ein Prieiter hat die Anweifung befom- 
men, fich ſtets in feiner Umgebung zu halten. 

— Ein entfeglicher Unglüdsfoll ereignete ſich 
am 18. October, Morgens, auf dem Bahnbofe 
zu Rirborf, bei Berlin. Der Schaffner Wiſſel 
war damit befchäftigt, zu Ehren des Fronprinzli- 
den Geburtstages aufdem Dache des Bahnıhof- 
gebäubes eine lange zu befeftigen, als er plöß- 
lich fehltrat und auf das Dach der Warteballe 
flürzte, wobei er mit dem Kopfe gerade in bie 
dort befindliche große Glasſcheibe fiel, welche er 
durchſchlug und dann in die Halle ftürzte. Bei 
dem Ball bat fi der Unglüdliche furchtbare 
Verlegungen zugezogen. Er wurde fofort nach 
dem katholiſchen Krankenhauſe in Berlin über- 
führt, wofelbft die Aerzte auch bedeutende innere 
Berlegungen conftatirten, fo daß das Auffom- 
men des Aermiten fehr zweifelhaft erfcheint. 


Deflerreid-Ungarn.— Pal, 30. Oct. 
In der Nacht wurden dreißig biefige Arme in 
einer unterirdifchen Warmwa er Röhre fchla- 
fend aufgefunden; fie waren nahezu nadt. 


Großbritannien. — London, 3. Nov. 
In ganz Schottland herrſcht fehr ſtürmiſches 
Wetter. In Edinburg ftürzte der Giebel eines 
Neubaues ein; drei Arbeiter kamen dabei um 
das Leben und fünf wurden fchwer verlegt. 

Belfaſt, 3. Nov, In der vergangenen Nacht 
fam es auf Earrid Hill wieder einmal zu Un- 
ruhen. Anfänglich war feine Polizei in ber 
Nähe; fich erfchien aber fpäter und trieb die 
Kämpfenden auseinander. Biele von ven Ruhe- 
ſtörern wurden dur Steinwürfe ſchwer verlegt. 
Es berricht die größte Aufregung und man 
befürchtet neue Ausfchreitungen. 

London, 4. Rov. Der Dampffeffel des im 
Hafen von Newcaftle liegenden Dampfers Car- 
tago Nova * während das Schiff ausge- 
laden wurbe. chs Menſchen famen dabei um 
und dreißig wurden verlegt. Die Leiche eines 
ber Berunglüdten wurbe von ber Gewalt bes 
Luftorudes auf das Dach eines hoben Speicher- 
gebäudes gefchleudert. 


Italien. — London, 31. Det, Das Hod- 
waſſer im Po bat die Arbeiten an dem Bau ei- 
ner eifernen Brücke in Caſale volftändig zer- 
ftört. Der Ingenieur und fünf Arbeiter find 
dabei ertrunfen. In dem Ueberihwemmungs- 
end werben noch andere Unglüdefälle be- 

rchtet. 





ſchändlichen Treiben der Sclavenhändlerfuͤrch 


ein Ende zu machen. — In Atjeh dauern 
die Unruhen und die Beri-Beri Krankheit 
fort. Am 19. Auguſt kamen 40 neue 
Mannfhaften an und 143 Kranke wur- 
den fortgefhafft. Wenn es fo weiter gebt, 
fo dürfte jegt ſchon zu berechnen fein, 
wann der legte Mann Atjeb verlaffen 
muß. 

— Grauſamen Martern ift ein altes 
Ehepaar in Mount Pleafant in Ohio, 
etwa acht Meilen von Wheeling belegen, 
dur ſechs maskirte Räuber ausgejept 
gewefen. Leptere drangen am Abend des 
18, October, Nachts um zehn Uhr, nad: 
dem der hochbetagte und wohlhabende 
armer John Parker fih mit feiner 
Een bochbetagten Frau ſchon in’s 

ett gelegt hatte, in deren Haus ein, def. 
fen Thüre fie mit einer Schiene einftießen, 
riffen die alten Leute aus dem Bett und 
forderten das Geld, das Parker am Sonn- 
tag vorher für von ihm verfauftes Vieh 
eingenommen babe. Parker erflärte, er 





babe nur eine geringfügige Summe im 


Bulgarien. — Tirnowa, 2, Nov. Der 
öſterreichiſche Eonful, Graf Starczinski, ift auf 
der Fahrt vor Sopbia hierher von Räubern 
angefallen und feines Geldes und feiner Uni- 
form beraubt worden. Er verlangt, daß bie 
Behörden gegen die Räuber einfchreiten. 


Rußland. — Kondon, 1. Nov. Gerüdt- 
weile verlautet, daß noch drei ruffiiche Kriegs · 
ſchiffe im Hafen von Barna angelommen find. 

t. Petersburg, 1. Nov. Man erwartet bier 
jeden Augenblid den Ausbruch einer neuen Re- 
volution in Bulgarien unter dem Vorwande, 
daß, wie Karawelow's Leibblatt in Sophia an- 
fünbigt, eine Belegung Bulgariens durch bie 
Ruffen ftattfinden werde. 

Wien, 3. Nov. Es wird gemeldet, daß ziwi- 
fen Nicolajew und Odeſſa ein Mititärgug 
entgleift it und daß dabei vierzig Soldaten um- 
gelommen find. 

Wien, 4. Nov. Dem Bernehmen nad be- 
findet ſich der Ezar in einer verzweifelten und 
kriegeriſchen Stimmung und man weiß nicht 
recht, was er will, ae die Nihiliften wieder 
auftauchen ; die Kaiſerin if um die Gefundheit 
des Tpronfolgers ſehr beforgt. 


Türkei. — Eonfantinopel, 2. Nov. Eine 
hundert Mann ſtarke Räuberbande, welche bie 





Gegend von Salonichi verheerte und in ein 


türkiſches Dorf eindrang, ermorbete fieben 
Brauen, plünderte die Häufer und äſcherte fie 
ein. Die Regierung räth den Reifenden, ihre 
Dienerfchaft zu bewaffnen. 





Inland. 


Scranton, Pa., 2. Nov. Der fieben- 
jährige James Caffrey, der gleichaltrige James 
Dougberty, der ſechsjährige John Bougherty 
und bie dreijährige Ellen Dougherty wurden 
ae beim Spielen in einer Sandgrube ver- 
chüttet und find erftict. 

Carlisle, Penn. 4. Nov. Die Kinder 
ber kürzlich nach Florida gebrachten Apachen find 
beute von dort hier eingetroffen, um der hiefigen 
Indianerichule übergeben zu werben, 

New York, 5. Nov. In den legten fieben 
Tagen find, wie die R. &. Dun' ſche Hanvels- 
Agentur berichtet, in den Ber. Staaten 171 
und in Canada 15 Zablungseinftellungen vor- 
gelommmen, zufammen alio 186, gegen 215 in 
in der vorigen und 198 in ver vorvorigen 
Woche. Die große Mehrzahl derfelden ftellte 
der Süden und die Weſtſtaaten. 

Augufa, Ga. 5. Nov. Heute Nachmittag, 
26 Minuten nach Zwölf, wurde bier ver ftärfite 
Erditoß teit vem 31. Auguft verfpürt. Er währte 
25 Secunden und trieb dıe Leute auf vie Straße. 
Schaden wurde nicht verurfacht. 
Charlefton, 5. C., 5. Nov. Heute 
Nachmittag, 26. Minuten nach Zwölf, fand hier 
eine zwar leichte aber deutlich wahrnehmbaree 
Erderſchütterung ſtatt Sie war die erfte ſeit 
einer Woche und leichter als die vom 22. Octo- 
ber. — Laut Nachrichten aus Waltersboro, 
Greenwood, Gheiterfield, Laurens, Abbeville 
und anderen Orten im Staate war bort ber 
heutige Erpftoß viel heftiger als hier. In Wal- 
teröboro war er fo heftig. daß die Keute dort auf 
bie Straße liefen und das Sreisgericht feine 
Sipung ohne Weiteres abbrach. Heute Abend 
berricht hier volfommene Rube. 

Raleigh, N. C. 5. Nov. Eine leichte, 
furze aber deutlich wahrnehmbare Erderſchütte⸗ 
rung wurde heute Nachmittag 25 Minuten nad 
Zwölf, hier wahrgenommen, 
Waſhington, 5, Nov. Heute Nachmit- 
tag, gegen halb Eins, wurde bier ein leichter Erd⸗ 
Roß veripürt. 








Marktbericht, 
5. Rovember 1886. 


Chicago». 
Sommerweizen, No. 2, 723—73c ; Korn, Ro, 


12, 3546; Hafer, No. 2, 24dcz; Roggen, No, 2, 


5063 Gerſte, Ro. 2, 533 —533c 5 Klete, 8B9.75— 
11.50 per Tonne. — Biehmarft ; Stiere, B3.00— 
5.35; Kühe, $1.25 — 3.25; Schladhtfälber, 
$82.50— 6.50; Milchkühe, 820. 00 -45. 00 per 
Kopf; Schweine, ſchwere, 833. 50 —4. 10; leichte, 
$3.50—4.07 5 Schafe, $2.00—4.00.— Butter : 
Ereamery, 18—%r; Dairy, 12—We, — Eier: 
17—173c.— Geflügel : lebende Hühner, 6—64r 5 
Hähne, A4Me; Truthühner, 6—7c; Enten, 7—8e 
per Pid.; Gänfe, $6.00—7.00 per Did. — Fe- 
bern : von lebenden Bänfen, 46—47c5 von En- 
ten, 25—30e 5 von Hühnern, troden gerupft, 
2—3c. — Kartoffeln: 40—46c per Bulbel. — 
Heu: Timothy. No. 1, 89.50—10.00; No. 2, 
837.50 — 8.005 Prärie, No. 1, $5.00—6.00, 
— Samen: Timothy, No. 1, $1.70—1.713 
Flachs, No. 1, 974—98c5 Klee, No. 1, 84. 30 
—4.40; ungarifches Gras, 524. 


Milwaukee, 

Weizen, No. 2, 72305 Korn, 36—38c$ 
Hafer, 263 —2Ie; Roggen, 51—53c; Gerfte, 
534 —54de.— Viehmarkt: Stiere, $2.65—4.505 
Kübe, 81.50 — 2.655 Kälber, $3.00 — 6.005 
Milchkühe, B18.00—30.00 3 Schweine, fchwere, 
33.60—3.80 5 leichte, $2.00— 3.405 Lämmer, 
$3.50—4.00. — Butter: Creamery, 18 24 5 
Dairy, 10—18e. — Eier: 174 — 18c. — Kar⸗ 
toffeln: 30—50e per Buſhel. — Samen: Klee, 
$1.80—4.90; Timothy, B1.80—1.95 5 Flache, 
96-97. — Wolle + gewafchene, 277—34r; un« 
gewafchene, 19—27e. 


Kanfas City 
Weizen, No. 2, roth, 614c 3 Korn, No. 2, 
3043 Hafer, 34e.— Biehmarkt: Stiere, $3.30 
—3.9; Schafe. $1.50 — 3.00. — Butter: 
— 25 ⸗286; Dairy, 15—18e. — Eier, 
e. 
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Gegen Blutkranfheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig ba3 befte Mittel, Preis, 50 Cents ober 
& laſchen 82.00; in allen Apotheten zu haben. 
.00 werden jwölf Flaſchen Lo 


Renfrei ae 
> 





BRUST TIIEE 
Bruft, ungen n. der Kehle 


Nur in Originals‘ , 25 
al. 
anen Bosigten nalen ot u 16a Omplang 





The Charles A. Vogeler Co. 
Baltimore, Marpland, 


Zu ac Zu mit 
MN EN RER 5 
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Buchhandlung! 


Unterzeichneter bittet biermit alle Freunde 
und Befannten, ihn mit ihrer Kundſchaft zu 
beebren. Bücher, die nicht an Hand find, und 
„Herold ber 

brbeit ‘, „Bunbesbote” und alle anderen 
itungen werben auf's Schnellſte und Billigfte 

* Bunf's Familien · Kalender und Bundes- 
bote-Ralender find an Hand, überhaupt wird 
Alles in diefem Bach auf's Pünkllichſte erledigt. 


ngen, wie „Rundicau‘, 


Bür bisherige Kundichaft danfend, 
Jacob D Schroeder, 
4448 '86, 


Mountain Lake, Minn, 








Eine Waflermühle 


zu verfaufen, erft vor vier Jahren erbaut, mit 


einer guten Wafferfraft, in einer reichen Wei- 


engegend, mit guter Local⸗Kundſchaft. 


Die 
üble ift dreiftöcdig, 30x40 up, nebft Office ı 
und 33 Acre Land. Sieben umliegende Städte 


bieten einen guten Markt, Dieſelbe ift zu ver- 
Faufen oder auch gegen Rand im Staate Nebrasfa 


zu vertaufchen. Näheres beim Eigenthümer. 
Facob Georg, 


Barmers Balley, Hamilton Eo., Neb, | 


43—46,’86. 





armer! Arbeiter! 


Vergeßt nicht vorzuſprechen und mic | glüdlich über ven Ocean befördert, gewiß ein 
Ein | gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


neues Waarenlager von | 


mit eurer Kundſchaft zu beebren. 
ganz volles, 


Schnittwaaren, Schubenl 
Stiefeln, Groceries, 


foeben erhalten. 


Stüd-Zuder zwölf Pfund; beiter, feis | 
ner Zuder zwölf Pfund; Kaffee acht ſind bei mir zu folgenden Breifen zu haben: 
Pfund für einen Dollar und fünf! 


Procent ab für baar. Salz, $1.65 
per Faß. Aepfel, $2.60 per Faß. 

Fünf Procent ab für baar! Far: 
mer, Arbeiter, iſt diejes nicht befler als 
bohe Procente ab für baar? Der Arme 
muß fie in ſolchen Store3 doch bezablen, 
weil er das Geld nit hat. Kommt, über: 
zeugt euch! Achtungevoll, 

Abram Siemens, 
42—52,'86. Mountain Lake, Minnejote. 


Ausverkauf 
der größten 
deutſchen Buchhandlung in ſtanſas. 





Da ich mich enticloffen habe, den Budh- | 


banvdel ganz aufzugeben, um für meıne 
fonftigen Pflichten mebr Zeit zu gemin: 
nen, fo offerire ıch meinen ganzen Waaren: 
vorrath zum Ausverkauf. 

Wuünſcht Jemand das ganze Geihäft 
als folhes aufzufaufen und fortzuiegen, 
wozu Halftead mit der deuticsengliichen 
Fortbildungicule, den hier oft ftatıfinden: 
den großen Berfammlungen von Deutſchen 
aus der ganzen Umgegend und die bereits 
erworbene Kundſchaft und Belanntihaft 
meines Geichäfts in localen und ferneren 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo 
offerire ich vem Käufer au das Storge: 
bäude zum Kauf oder zur Miethe (Rente). 

Diefe Offerte ves Geihäftsausverfaufs 
gilt bis zum 30. November d. J. — Fin 
det fib bie vahın kein Kaufliebhaber für’s 
ganze Geichäft, fo beginne ich am 1. De: 
cember den Ausverfauf der Waaren im 
Kleinhandel zum Kofterpreijfe und niedris 
ger. — 

Liebhaber zum Kaufen und Fortſetzen 
bes Geſchäfts möchten fich daher brieflich 
oder perfönlih vor dem 30. November an 
den linterzeihneten wenden, denn nad) 
dem 1. December können aub einzelne 
Artikel zum Koftenpreis gekauft werden. 


David Goerz, Haljtead, Harvey Co., Kan. 
364786. 


HUMPHREYS'’ 


30 Jahre im Gebrauch. Wird von den bedeutendften 
er Y verfchrieben. Einfach, fie und zuperläffig. 

Lifte der Haupt=-Heilmittel. Preis 
. Kieber, Congeitionen, Snflammationen ...25 
. Würmer, Wurmfieber, Wurmsfolik...... 25 
. Shrei=-Rolif, oder Zahnen bei Kindern. .25 
. DiarrhHoe, bei Kindern und Erwadhjenen..2 
Ruhr, Kollt und bilöfe Kolif..-........--- 2 
. Kholera Morbus, Erdreben.........-.-- 25 
N zenen, Ertältung, Bronchitis -. un... 2% 
. NReuralgia, Zahn- und Gefihtsichmerz...25 
.KRopfweh igräne und Bertigo.......--- 25 
10. Dyspepila, biliöfer Magen ............ 3 
11. Unterdrüdte oder ſchmerzhafte Perioden ..25 


IHOMEOPATHIC 








5 
5 


DRIN 


12. Fluß, in zu hohem Grabe............----- 25 
13. &roup, Huſten, Athbmungsbeihwerden..... 25 
14. Salafı ug, Rothlauf, Ausichlag ...--..--- 


15. Rheumatismus, rheumatiihe Echmerzen 25 
16. Fieber, Wechſel⸗ und kaltes fıeber......... 
17. Hämorrhoiden, trodeneumd blutende... 
19. &atarrh, afute oder chroniſche Influenza. ..50 
20. Keuchhüſten, heftiger Huften 
24. Allgemeine und förperlide Ehwäde ....50 


——4 


ge ER — 50 
28. Nerpöfje Shmwäde, Spermatorrhea...... 1.00 
30. RE AS BR En Ze u TE 50 
32. Herz=-Leiden, Herzklopfen. uuuu.u.u...- 1.00 





SPECIFICS. 


Bei allen Apothekern zu haben, oder nad) Empfan 
des Preiſes foftenfrei —3* Are nad) 8 
umpbreys’ Bud über Krankheiten etc. 


144 Seiten), aud) nad) dem Katalog. rei. 
Adreffe: IN im thie It Co., 
109 Fulton St., New York. 
84—46,’86. 

























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 





Kür ein SInftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und dae Obr, deren Krankbeiten und 

ng burd bie exantematiſche Heilmetbode, 88. 


s 
ein ei es Oleum 81,50 
für ein einzelnes Flacon Se Sue 























2 Erläuternde Girculare frei... 


Man büte ich vor Fälſchungen und tan! 
1—52,86 Propheten, 








| 
"| Dber: 


Setzt End) doch gefälligit 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt, ie 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 


Gajüte 860. Rundreife 8100. 


Außerorbentlih billige Zwifchendeds-Raten. 
| Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 

Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
| fahrt: Billige Eiienbahnfahrt von und nad) 

dem Welten. Bolltändiger Schuß vor Ueber- 
| vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
| more. Einwanderer fleigen vom Dampfidiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden &ifen- 
| bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
| wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
| Ende 1885 wurden mit Lloyd- Dampfern 


1,510,266 Paſſagiere 





e acher & Eo., General-Agenten, 
— 3 5 Süd Gay Str,, Baltimore, Mb, 


h k, Elfhart, Ind. 
John F. Funk, Elfhart, J — 


Geſangbücher 





Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


| — —— —— a1.80 
— sone 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol WMorocco, fein gebunden...........- 3.50 





Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co., wie Märtyreripiegel von 7. 
%. van Bragbt, Menno Simon's volljtän: 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teſtamente, Geſangbücher, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbücher aller 
Art, und Funk's Familien:Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, fönnen durch mich bezogen wer: 
den. 

Ferner made ich meinen werthen Kun— 
den noch bekannt, daß eine Sendung bon 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutſch 
land für mich unterwegs ift und baldıgit 
eintreffen wırd. PETER WIeEnss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 





I! Kalender!! 
Funt’s Fanilien:Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ıft im Buchſtore ber Menno: 
nite Bublifbing Eo., Elkhart, Ind., su folgenden 
Preiſen zu baben : 1 Eremplar 8 Cents ; 2 Eremplare 
15 Cents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Eente ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Exemplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 
ben, find bie Ueberfenbungstoften vom Käufer zu ber 
ablen. 

u Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nitgiihem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält ſchöne lu 
ftrationen und ift in jeder Beziehung ein wortrefflider 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden foäte. 
Mennonite Pub. Co., Elkharı. Ind 


Shulbüder! 


AB E:- Bücher, 
AB E-Bucd, Meines Kormat.-zeruurn onsere 
AB C-Bud (UM. T. ©.), fteife Deden 15 
AB E- und Budftabir- Bud (A. C. W.), 





mit vielen Bildern... sur000000n0n0n0 000000 15c 
AB E-, Budftabir- und Leſe⸗Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten................8...... 25 





Lefebücher. 


Erftes Leſebuch (E. W.) für amerifanifche 
Schulen (rewidirt)eureueee ....... .... 35c 
Zweites Lefebu (C. W.) für amerifanifche 
Schulen ...............88506 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 
amerikaniſche Schulen........ —— — 75 
Viertes Lefebuh (C. W.).................... $1.00 


Grammatifen. 


Deſſar's Heine deutfche Sprach- und Redht- 
fchreibfchule »urru20000r000 00000. EVEN 35 

Deſſar's große deutfche Sprach- und Redht- 
fchreibfchule ..................... —— 75e 


Borichriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
egeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
Beibe Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fih für Anfänger, dag 
zweite für Vorgeſchrittene. Preis per Heft 
25 Et8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis, 











per Dutzend Vorſchriften. 
Schönſchreibhefte 
(lateinifche Schrift.) 
N0.1,2,3,4,5. Per Stück............ & 
Per Dutzend .......... 60€ 








unteren Elaffen......... +... ernennen 40 
Witter's practifhes Rechenbuch für bie 

mittleren Claſſen.......... 50e 
Röhm's practiſches Rechenbuch für die 

— be 
Auflöſungsheft für die mittleren Elaffen... 40c 
| „ „ dberen Glaffen...... A0c 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 


| 
| 
| 


NHechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 15r 
Witter’s practifches Rechenbuch für bie 


kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schulpfheine, Eontracte ze. 65 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 
Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. Franz in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 4 





Bücher! Bücher! 


Märtyrerſpiegel von T. J. van Braght, 
Menno Simon's vollſtändige Werke, Diet⸗ 
rich Philip's Enchiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbücher, 
wie auch Schulbücher aller Art und Funt's 
are mn für die Breitegrade von 

anitoba beſonders berechnet, find zu ha⸗ 

PETER L. Duck, 
Hochstadt, Manitobs. 


ben bei 








x 


Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 

Ede der Sünder: u. Marftallfiraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij- 


fenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. 











Wunfchumfchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine pradtvolle Auswahl 
von Wunfhumfchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preiſen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang des 
betreffenden Betrages fenben : 

Mufter F. Mit Bildern auf ber erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter. 
Ber Stüd .04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .30 
Fiir 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendruck, 
colorirte Bilder und Sprüde, 





Per Stüd .04 
Ver Dutend (12 Stild), .40 
Für 40 Stück 81.00 


Mufter H. Feines farbiges Papier, ſehr ftark, 
init gepreßtem Golddruck auf der erſten und 
letzten Seite, ſowie mit Sprüchen auf ber 
erften Seite, ſehr ſchön. 


Per Stüd +06 
Ver Dugend (12 Stüd), .60 
Fir 36 Stüd $1.50 


Mufter K. Feines farbige Papier, fehr ftark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erfien und 
legten Seite. 


Per Stüd 06 
Per Dutend (12 Stüd) «60 
3 Dutzend (36 Stüd) $1.50 


Mufter L. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golpdrud und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und legten Seite. 

Per Stüd .10 
Ver Dutzend (12 Stück) $1.00 
3 Dutend (36 Stiüd) 2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 


" " 


Wenumnitiibe 
Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreifiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fih die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Streifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unvarteiiicher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rücklicht geichentt, wie auch die 
Tagesereigniffe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiichen Abtbeilun- 
gen dburh Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ind Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte, Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beiten, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Sönnern aufs Wärmſte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verjchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaſ⸗ 
fen firebend, in deutfcher und —* Sprache 
und koſtet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Spraden...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutfche oder englifche Aus⸗ 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe JZugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Eif- 
hart, Ind. Einzelne Eremplare Foften per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
drefie $1.00. Sonntagihulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B'att für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, * Schrift, ſchön 
> Leder · Einband. Sehr geeignet für 

chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 























lodien enthaltend wie das vierftimmige 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind, 


MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


M 


| 
| 
| ” 
| 
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Die Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 
12 Bogen poftfrei verfandt koften..........». +10 | 
Pr n P — —E .20 
—— — P 30 


” ” 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. | 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lejern ein an- 
derweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Bilderfarten vor. Alle dieje Bilder wurden 





forgfältig ausgewählt und find fchöne paflende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Badet....25 Et3. 
BE, — 
” D—10 " " " .35 " 
" E—10 " " ” ..35 " 
" F—10 " " " ...40 " 
„L-0 „ “ — 3 
” M—25 " " u ..25 " 
" 422—25 ” " ” 25 " 


"44950 — — 


| 7 54-96 Zidets , u ...d „ 
he’ A Sense: 


Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
| und ih dann was am beiten paßt oder ge: 
' fällt auswählen und beftellen. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 

® 

Bilderfarten. 
Für 10 Et3. verjenden wir vier Muſter 
| von unferen Bilderfarten, von denen man 
ſich dann die am beiten pafjende Sorte 
| auswählen und die Beftellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
6780....25 1.25; 50 2.00 
sm. 7553 50 1.25 
Po: er ER 75; 50 1.25 
ı Sn diefen Breifen ijt das Daraufdrucen 
| deö Namens und eines Heinen Verſes mit 
| inbegriffen. 

| N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Vers. 





N 


MENNONITE PuBLisHning Co,, 
Elkhart, Ind. 
Sonntagſchul⸗Bücher. 
Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 
ſchule 
Preis per Dahendd $1.15 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 


Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


“unnenene per TEE ee 





45 
| Preis per Dugend. ...................... 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
| Reihe von Aufgaben über Fectionen 

aus dem alten Zeftament, geeignet für 

— 20 

Preis per Dußend „uecsnosnnnssssnossneneee 2.25 


Obige drei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Ant -orten von einem Committee 
| mit ber Gutheißung und unter der Feıtung der Biſchöfe | 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eithart, Ind. 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Geſanghuch. 


Die neue Auflage des Gefangbuches (726 

Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiſhing Eo., Eifhart, Ind., herausgegeben. | 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt | 
und daher ein viel ichönerer und bünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 
Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
— 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen,....... 1.75 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 2.25 
Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 

zierung auf dem Teckel, Futteral und 

RER EHEN OURERERSBRERNER 3.50 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn- Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 
bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 





GOING WEST, leaves, 


No. 21, Night Express............ 1.35 A.M 
No. 9, Pacific Express............ 4.05 “«“ 
No. 27, Chicago Aco............ 700 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

BRDEGEBL ss sr 000 ran na rar 6.15 ⸗⸗ 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 3.30 A: M 
Grand Rapids Express........... 4.35 “« 
No. 86, Way Freight...... ........ 6.00 “ 
0,38, 11.85 “ 
Grand Rapids Express. ........... 2.05 P.M 
No. 24, Accommodation... 8.35 + 


GOING EAST —AIR LINK, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 


No. 8, Atlantic Express......... 1140 “ 
No. 4, Limited Express 8.30 * 
No. 28, Goshen Train....... un 8,40 2 
No, 82, Way Freight............. 8.00 A. m. 





G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 

E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11,20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express. .......... 12.40 P. m. 
* * —E 9.40 + 
No. 25, Michigan Accom......... 4.00 “ 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 


8 Tickets can be obtained for all 
Bryeninsat points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
21 








P. P. Wright, Gen. Sup, Cleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkarten! 


in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eijenbahn- und Tomnfhip- Karten von 


Alabama Arkanfas 
Arizona Eolorabo 
alota Blocida 
Illinois Yabiana 
Jowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Mifjouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconfin. 


Eijenbahn- und County- Karte von New York. 

4 „Townſhip⸗Karte von Oregon. 

Ei „»  Countyr Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eifenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium, 
„Waſhington 

Territorium. 
„Wyoming 

Territorium, 


" " „ „ 


[2 [7 " " 


Miniatur-Farten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
PR Pr * 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen ber Boftämter in ben betreffenden Stanten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend de 
Adreſſe gefandt. 


—— — 
Eby's Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diaconen u.j.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud) iſt in Leder ge» 
bunden, bat 211 Seiten und Loftet, per Poft....50.50 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband unb zwei 
Schließen. Ber ö 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,, Elkbart, Ind. 





WHO IS UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THIS 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 





















By reason of its central position, close relation to prin- 

| eipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Bouthwest, is tho 
only true middle link in that transceontinental system 
which invites and facilitates travel and traflie in seither 
direction between the Atlantie and Pacifle. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
engo, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock Island, in 1lllinois; Davenport, Muscatine, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, ‚Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Marlan, Guthrie Contreand 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St, Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missowi; Leavenworth 
and Atchi On: in.Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, 
hundreds of intermediate cities, towns and villages, 

The Creat Rock Island Route 
Guarantces Speed, Comfort and Safety to those _ who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steol, Its bridges are solid structures 
of stone and iron, Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, 1t3 practical operation is conservative and 
methodical—its3 discipline strietand exacting. The Inux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining: Cars providing excellent meals, and—detween 
Chicago, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars, 


The Famous Albert Lea Route 


Is the direet, favorite line between Chicago and Minne- 


opolis and St. Paul, Over this route solid Fast Express ; 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. 7 ds and grazing lands of 


The rich wheat fiel 
hed via Watertown. 





ncca and Kankakee, offers supe- 
to travelers between Cincinnati, In- 
yotte and Council Bluffs, St. Joseph, 
worth, Kansas City, Minneapolis. St. 






Atchison "Leav 


Paul and intermediate points. All classes of patrons, 
—— Uly families, ladies and children, receive from 
oMcials andemployes of Rock Island trains protection, 
respectfu| courtesy and kindly attention, 


For Tiekets, Maps, Folders—obtainable atall principal 
Ticket Offlces in the United Statesand Canada-or any : 
desired information, address, 

E. ST. JOHN, 


R. R. CABLE 
Y h — at Los. Tkt. & Pass. Agt, 


Paflage : Scheine 
von und nach | 

Hamburg, Premen, Antwerpen, 

Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 

dam, Amferdam und allen euro» 

pätjchen Häfen, zu den 

billigften Preiſen. 

Zu haben bei + F._Funt 

Eifbart, Ind, 


Norddeuſſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


——— ————— 8* mpff 
ermittelft ber eleganten und beliebten “ 
von 7000 Keane nad 8000 Pferdehafn Danpfiäife 














Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 


» Gen. Werber. 

Die Erpeditionst d wie folgt : 

Bon Denen (den Gomatens as alte, 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nad Bremen dauert 
neun Zage. WPaflagiere erreichen 
mit den Sansivemprern des Nord» 
deutfchen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom 9 
Bremen und Heim ort = — ee 


brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wie wende 
man fi an die Agenten & * 
> Gorrz, Haıstead, Kan. 
- BTADELMANN 
P. J. Hausen, ’ } Plattsmouth, Nebr. 


ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHAUmann, Wisner, ” x 


Orro Magenauv, Fremont, “ 
Joun TorBeor, TECUMSER, “ 
A. C. Zıeser, Lincoln, “ 


Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind, 
Oelrichs & Go. General» 

2 Bowling Green, 

6. Glauffenius & Go., General W 
Agents, 2 ©. Glart St., 


enten 
Dat. 
ern 

icago, 































